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frazZahltag Stadtplanung
• Museumsnacht Hegau –
Schaffhausen: Grenzen-
lose Entdeckungsreise
• «Man on Fire»: Denzel
Wahington ohne Rücksicht
auf Verluste
• Liederabend mit viel
Charme und Ironie
• 30 Jahre Galerie Einhorn:
Grosses im Kleinformat

Glücksfall
Lokalhistoriker Willi Bächtold,
Betreuer des Ortsmuseums
Schleitheim, war wie elektri-
siert, als er in einem Auktions-
katalog das «Schleitheimer Be-
kenntnis» ausgeschrieben fand.
Inzwischen hält er das kostbare
kleine Buch aus dem Jahr
1550, das es weltweit nur noch
in vier Exemplaren gibt, in
Händen – dank der Sturzeneg-
ger-Stiftung. Es erzählt von den
Täufern, die einst Schleitheim
zu einem geistigen Zentrum ge-
macht haben und dafür mit Tod
und Vertreibung bezahlten.
(Foto: Peter Pfister)

Wahltag ist immer auch
Zahltag. Das haben am
Sonntag einige Kandidie-
rende schmerzhaft zu spü-
ren bekommen. Die nack-
ten Zahlen sagen zwar,
welche Parteien gewonnen
haben, nicht aber, dass es
selbst unter den Gewin-
nern Verlierer gibt.

Olaf Walter ist seit mehr als
einem Jahr Stadtplaner in
Schaffhausen. Im «Wo-
chengespräch» erklärt er
unter anderem, weshalb die
regierungsrätliche Bestre-
bung, die Bevölkerungszahl
auf 85'000 zu erhöhen,
deutlich übers Ziel hinaus-
schiesst.
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Praxedis Kaspar
zu den neuen
Entwicklungen
rund um Benken
und die Nagra

Benken, sagt Bundesrat Moritz
Leuenberger, ist nicht gesetzt als
Endlager für die Entsorgung
hochradioaktiven Sondermülls.
Die Nagra muss andere Standor-
te prüfen. Vorher noch soll ein
klarer, nachvollziehbarer und
transparenter Kriterienkatalog
für die Standortsuche geschaffen
werden, damit sich die Bevölke-
rung diesseits und jenseits der
Landesgrenze nicht verschau-
kelt fühlt. (Wie bis anhin, möch-
te man anfügen.)

Es folgt auf diese Mitteilung,
in der Region und drumherum,
das grosse Augenreiben. Dann
das Aufschnaufen. Das Lob ist
gross für Bundesrat Moritz Leu-
enberger – aus dem Weinland,
aus dem Schaffhauser Rathaus,
aus der deutschen Nachbar-
schaft. Von überall da halt, wo
die Sache ans Lebendige geht
und man darauf angewiesen ist,
dass Verfahren und Kommunika-
tion transparenter werden und
der Opalinuston am Ende nicht
der einzig seriös geprüfte Unter-
grund bleibe. Gross auch die
Hoffnung, dass der Bundesrat
wirklich Bohrungen verlangt,

wenn er von anderen Standor-
ten spricht, dass er die Papier-
beigen der Nagra nicht einfach
zwanzig oder fünfzig Kilometer
weiter den Rhein hinunter ver-
frachtet. Denn Benken ist auch
Aargau ist auch Solothurn.
Atommüll reist schliesslich auf
Wolken und im Wasser.

Dennoch und immerhin: Die
Annahme, dass, besser spät als
nie, ab sofort mehr Transparenz
herrsche und neue Horizonte
vorsichtigen Vertrauens sichtbar
werden, scheint berechtigt.
Schliesslich ist Energieminister
Moritz Leuenberger nicht irgend-
wer, sondern der oberste Dossier-
verantwortliche, von dem man
hierzulande allerdings längst ein
klares Wort erwartet hatte.

Aber wir wollen nicht motzen.
Wir wollen nur so misstrauisch
sein wie nötig. Die Region darf
sich ja glücklich schätzen, dass
mindestens ein Schaffhauser
Bundesparlamentarier sich
Dossierkenntnis zugelegt und
dem Bundesrat beharrlich in
den Ohren gelegen hat – in Zu-
sammenarbeit mit der standhaf-
ten und kritischen Schaffhauser
Regierung, in dieser Sache meist
hervorragend vertreten vom fe-
derführenden Herbert Bühl,
dessen Sachkenntnis in Zukunft
leider fehlen wird. Diesen Politi-
kern und natürlich den nimmer-
müden «Klar!»-Leuten ist es zu
verdanken, dass draussen auf
dem Weinländer Sonnenblu-
menfeld mitten im kernigen
SVP-Land, das in dieser Sache
so verwunderlich staatstreu rea-

giert, keine vorzeitige Grabesru-
he eingekehrt ist. Nationalrat
Hans-Jürg Fehr freut sich denn
auch über Leuenbergers Ent-
scheidung, wiederholt aber sei-
ne Forderungen, die er im Bun-
desparlament mehrfach als Pos-
tulate auf die Schiene geschoben
hat und denen er auch fürder-
hin, wenn die Friede-Freude-Ei-
erkuchen-Stimmung verflogen
sein wird, Nachachtung ver-
schaffen will. Erstens: Weitere
Standorte sind mit dem gleichen
wissenschaftlichen Instrumenta-
rium zu erforschen wie Benken,
es muss also auch andernorts ge-
bohrt und nicht nur umgeschrie-
ben werden. Für diese Forde-
rung besteht auch jetzt keine ex-
plizite Zusage Leuenbergers,
und die Nagra wehrt sich mit al-
len Mitteln dagegen.

Zweitens: Mindestens so wich-
tig wie die Fragen der Sicherheit
sind die überirdischen Konse-
quenzen eines Endlagers, und
zwar in sozialer und wirtschaft-
licher Hinsicht. Ein entsprechen-
des Gutachten ist in Arbeit und
muss in den Entscheidungspro-
zess einbezogen werden.
Drittens: Weil die Nagra von der
Atomwirtschaft finanziert wird,
ist sie nicht unabhängig. Fehrs
Forderung nach einem Second-
Team aus unabhängigen Exper-
ten, die sich parallel zur Nagra
und von A bis Z der Standortfra-
ge widmen, ist nach wie vor un-
erfüllt. Deshalb, und weil die
Nagra als Wolf im Schafspelz
ums Lager schleicht, müssen wir
wachsam bleiben.

Jetzt schleicht der Wolf im Schafspelz ums Lager
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Kantonsratswahlen: SP, ÖBS und SVP auf der Gewinnerseite

Auch bei den Gewinnern gibt es Verlierer
Schon am Sonntagabend, so
früh wie noch nie, konnten die
Parteiexponenten die endgül-
tigen Wahlergebnisse für den
Kantonsrat entgegennehmen.
Dass SP und SVP zu den Ge-
winnern zählten, kam wenig
überraschend. Anderes konnte
so nicht unbedingt erwartet
werden.

PETER HUNZIKER

Die Verlierer waren am Wahl-
sonntag im Regierungsgebäude
leicht auszumachen. Am Ein-
gang zum Wahlzentrum stand
ein niedergeschlagener Christi-
an Eichholzer, der die Sitzver-
luste seiner CVP noch längst
nicht verdaut hatte. Seine Partei
hat die Fraktionsstärke verloren
und muss sich künftig mit
lediglich drei Sitzen im Parla-
ment begnügen. Auch FDP-Prä-
sident Christian Heydecker
blieb nur noch Galgenhumor:
«Die mit den 60 Kantonsräten»
hatte zwei Sitzverluste zu ver-
buchen.

Auf der anderen Seite froh-
lockte SP-Präsident Matthias
Freivogel mit gutem Grund. Sei-
ne Partei konnte ihre vor vier
Jahren eingefahrenen Verluste
mehr als wettmachen. Zu den
Gewinnern kann sich auch die
SVP zählen, die mit der Wieder-
holung ihres Spitzenergebnisses
von 27 Sitzen weiterhin die
stärkste Fraktion stellt und zu-
sätzlich drei Parlamentarier ih-
rer Jungpartei in ihren Reihen
begrüssen kann.

Doch nicht alle SVPler hatten
gleichermassen Grund zum Ju-
beln: In der Stadt haben gleich
vier Bisherige die rote Karte ge-
zeigt bekommen. Mit Hans Wan-
ner hat sich die letzte Brems-
spur der von der SVP inhaltlich
längst absorbierten Autopartei
im Rat verloren. Neben Wanner
haben auch Getrud Walch und
Hanspeter Meier die Weider-

wahl verpasst, sie müssen sich
als dritter und vierter Ersatz
wieder hinten anstellen. Der ab-
tretende städtische Baureferent
Kurt Schönberger wurde von
seinen Parteifreunden gar mit
dem siebten Ersatzplatz gna-
denlos abgestraft. Den Spitzen-
platz auf der SVP-Liste ergatter-
te dagegen Edgar Zehnder, der
eben erst beim Versuch, Schön-
bergers Nachfolge im Stadtrat
anzutreten, gescheitert war.

Die bürgerliche Wählerschaft
hat in der Stadt ohnehin eine
selektive Wahl getroffen, das
zeigen auch die Resultate bei
der FDP. Ernst Gründler (3. Er-
satz) und Heinz Sulzer (5. Er-
satz) wurden aus dem Rat verab-
schiedet, und die IVS-Ge-
schäftsstellenleiterin Sonja Perc
verpasste die Wahl trotz auffäl-
lig grosszügiger Unterstützung
durch verschiedene Wirtschafts-
verbände. Von solchem Unbill
gänzlich verschont blieben die
Kandidierenden der SP: Alle
Bisherigen wurden wiederge-
wählt.

Die von Arthur Müller ge-
gründete Senioren-Allianz ist
dagegen ohne ihren Protagonis-
ten in die letzte Runde gegan-
gen: Von drei Sitzen ist noch ei-
ner übrig geblieben.

TESTWAHL IN NEUHAUSEN

In Neuhausen kann man die
Kantonsratswahlen durchaus
auch als lokale Testwahl inter-
pretieren. Alle Kandidierenden
für die Gemeindeexekutive be-
warben sich um einen Kantons-
ratssitz. Der schon ins Gemein-
depräsidium gewählte Stephan
Rawyler verfehlte den Parla-
mentseinzug nur um 20 Stim-
men. Der FDP-Anwärter auf ein
Halbamt, Peter Fischli, musste
mit dem dritten Ersatzplatz Vor-
lieb nehmen. Seine beiden Kon-
kurrenten von der SP eroberten
hingegen ungefährdet einen
Sitz. Patrick Strasser wurde für
seinen Einsatz im Wahlkampf
ums Gemeindepräsidium sogar
mit dem Spitzenplatz belohnt,
und Franziska Brenn gelang der
direkte Einzug. Offenbar wollen
die Neuhauser Wahlberechtig-
ten all ihre Gemeindräte im
Kantonsrat sehen. Baureferent
Franz Baumann rettete den letz-
ten CVP-Sitz in der Gemeinde,
und Heimreferent Dino Tamagni
erreichte auf der SVP-Liste die
höchste Stimmenzahl über-
haupt.

Im Reiat blieben trotz des zu-
sätzlich zu vergebenden Sitzes
Überraschungen aus. Der neue

Sitz ging an Einwohnerrat Ueli
Kleck von der jungen SVP. Die
«alten» Parteien konnten ihren
Besitzstand wahren. Auch im
Wahkreis Stein blieben die Ver-
hältnisse stabil. Anders im Klett-
gau, wo sich die SP das linke
Stimmenpotenzial mit der
erstmals antretenden ÖBS teilen
musste und auf der rechten Seite
die SVP mit der JSVP antrat. In
der Endabrechnung musste die
SVP zu Gunsten ihrer Jungpar-
tei ein Mandat abtreten. Den
erstmals im Klettgau verteilten
16. Sitz eroberte die Linke mit je
einem Sitz für die SP (Thomas
Wetter) und die ÖVP (Peter
Schaad), während die FDP auch
hier Federn lassen musste.

UNGLEICHGEWICHT

Beim letzten Wahlgang, bei dem
80 Sitze zu verteilen waren, fällt
einmal mehr auf, dass die Sozi-
aldemokratische Partei zwar mit
28,8 Prozent der Wählerstim-
men die stärkste Partei ist, den-
noch konnte die SVP mit nur 26
Prozent drei Sitze mehr abräu-
men. Vielleicht lässt sich gleich-
zeitig mit der beschlossenen Re-
duktion auf 60 Sitze auch eine
«leistungsgerechtere» Sitzver-
teilung erreichen.

Die Balkendia-
gramme auf
dem Computer
im Rathaus
zeigten Sieger
und Verlierer.
(Foto: Peter
Pfister)
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«Stadtplanung braucht einen langen Atem»
az Olaf Wolter, welche Aufgaben
liegen beim Stadtplaner?
Olaf Wolter In meinem Büro wird
primär alles Bauliche betreut,
das in der Planungsphase steht.
Wir prüfen, welche Nutzung an
welchem Ort zulässig ist. Gros-
sen Raum nimmt auch die Ausar-
beitung von Richtplänen ein,
zudem leite ich die Erarbeitung
und Revision von Quartierplä-
nen.

Wo liegen zurzeit Ihre Arbeits-
schwerpunkte?
Die Revision der Bau- und Zo-
nenplanung ist etwas, das mich
ziemlich in Beschlag nimmt.
Diese Vorlage liegt bei der vor-
beratenden Kommission des
Grossen Stadtrates. Sie ist ein
komplexes Geschäft, zu dem
schon 23 Sitzungen stattgefun-
den haben. «Wohnen in Schaff-
hausen» ist ein weiterer Schwer-
punkt, der Neuerschliessungen
und Neuüberbauungen sowie
Quartiererneuerungen umfasst.
Dieses Projekt ist von hoher Re-

levanz für die Zukunft der Stadt
Schaffhausen.

Verstehen Sie Ihre Arbeit eher
als verwaltende oder als gestal-
tende Aufgabe?
Das Planungsbüro erfüllt nicht
nur Vollzugsaufgaben. In vielen
Bereichen sind wir zwar ver-
pflichtet, das geltende Recht
durchzusetzen. Stadtplanung ist
jedoch auch ein Instrument des
Stadtrates, mit dem er seine län-
gerfristigen Entwicklungsziele
definiert. Das Planungsbüro er-
arbeitet die Grundlagen für die
politischen Entscheidungen.

Können Sie also sagen, wie
Schaffhausen in 20 Jahren aus-
sehen soll?
Wenn ich das wüsste, würde ich
es Ihnen gerne sagen. Heute
kann man lediglich anstreben,
die entscheidenden Weichen
richtig zu stellen. Ein gutes Bei-
spiel ist das Gebiet «Bahnhof
West», wo wir versuchen, eine
Entwicklung anzustossen, die

bis zu ihrem Abschluss be-
stimmt noch einige Jahre benö-
tigen wird.

Ein zentrales Thema ist die
Stadterneuerung. Unsere Stadt
ist zu 90 Prozent gebaut, und
wir müssen aufzeigen, wie
Quartiere aus den 50er- und
60er-Jahren wieder zukunfts-
tauglich gemacht werden kön-
nen. Auf dem Emmersberg und
auf der Breite stellt sich diese
Frage weniger als beispielsweise
im Birch oder an der Hochstras-
se. Unser Ziel ist die Umnut-
zung und Erneuerung bestehen-
der Bausubstanz, vielleicht
auch einmal ein Abbruch, damit
die Wohnstrukturen wieder zeit-
gemäss werden und den Bedürf-
nissen entsprechen.

Mit diesen Wünschen sprechen

Sie Privateigentümer an. Verfü-
gen Sie überhaupt über wirksa-
me Instrumente, um diese Er-
neuerungsprozesse bei diesen
Leuten in Gang zu setzen?
Wenn es um Grundeigentums-
fragen geht, sind uns natürlich
die Hände gebunden. Wir kön-
nen die Hauseigentümer nicht
zu Umbauten zwingen. Wichtig
ist deshalb, dass man die Ent-
scheidungsträger durch gezielte
Information zu Schritten ermu-
tigt, die zu einer Verbesserung
der Gesamtsituation führen. Im
Bereich Hochstrasse/Steingut
hoffe ich, dass mit einzelnen Ini-
tialzündungen auch andere Im-
mobilienbesitzer motiviert wer-
den, notwendige Erneuerungen
endlich in Angriff zu nehmen.
Aber es ist klar: manchmal wün-
schen wir uns, wir könnten
mehr selbst realisieren, denn es
gibt immer wieder Fälle, bei de-
nen Hausbesitzer auf stur schal-
ten. Mit einer aktiven Beglei-
tung kommt man jedoch weit.
Stadtplanung braucht einfach

«Unsere Stadt ist zu
90 Prozent gebaut»

Olaf Wolter ist
Chef des
städtischen
Planungs-
büros. (Foto:
Peter Pfister)
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Olaf Wolter
Seit etwas mehr als
einem Jahr arbeitet
Olaf Wolter als Stadt-
planer in Schaffhau-
sen, eine Aufgabe, bei
der unter anderem
auch die Eckwerte
der Stadtentwicklung
festgelegt werden.
Der Planungsfach-
mann ist in Schaff-
hausen aufgewachsen
und hat hier die
Schulen besucht.
1992 schloss der
heute 36-Jährige an
der ETH Zürich sein
Studium in Kultur-
technik und Vermes-
sung ab. Seine ersten
beruflichen Sporen
verdiente er sich
danach während
zweier Jahre beim
Schaffhauser Pla-
nungsbüro Oekogeo.
Dann wechselte er
für sieben Jahre nach
Kreuzlingen. Hier
spezialisierte er sich
als Mitarbeiter eines
Planungsbüros nach
und nach auf Raum-
planungsfragen. Ver-
schiedene Gemein-
den nahmen in dieser
Zeit seine Fachkennt-
nisse bei der Erarbei-
tung von Ortsplanre-
visionen in Anspruch.
Mit einem Nach-
diplomstudium für
Raumplanung füllte
er seinen theoreti-
schen Rucksack wei-
ter. Seit Juni des ver-
gangenen Jahres lei-
tet Olaf Wolter das
Planungsbüro der
Stadt Schaffhausen.

Der Vater zweier
Kinder lebt mit sei-
ner Familie in Herb-
lingen und liest in
seiner Freizeit gerne
Zeitungen, Fachbü-
cher und Krimis. Aus-
gleich zum Berufsall-
tag findet er auch
beim Wandern und
an Orientierungsläu-
fen. (ph.)

einen langen Atem. Ergebnisse
sieht man nicht innert kurzer Zeit.
Ob die richtigen Pflöcke einge-
schlagen wurden, zeigt sich erst
nach fünf oder zehn Jahren. Man
muss Fernziele setzen und den
eingeschlagenen Weg konsequent
verfolgen.

Das Beispiel des verkehrsfreien
Limmatquais in Zürich illustriert
bestens, wie Veränderungen in ei-
ner Stadt über 50 Jahre erdauert
werden müssen. In Schaffhausen
sind die Pläne für einen direkten
Zugang zur Rheinuferstrasse auch
schon alt. Baureferent Kurt
Schönberger hat einmal eine Lö-
sung fürs Jahr 2018 in Aussicht ge-
stellt.
Das mag sehr fern erscheinen.
Wenn man jedoch die bauliche
Komplexität der Rheinuferstrasse
berücksichtigt, ist dieser Zeithori-
zont durchaus realistisch.
Einerseits besteht sicher ein Be-
dürfnis, Schaffhausen wieder mehr
auf den Rhein auszurichten, weil
der Fluss eine der Qualitäten die-
ser Stadt ausmacht. Andererseits
hat sich die Stadt historisch nicht
etwa zum Rhein hin entwickelt,
sondern die Bebauung folgte dem
Handelsweg von der Schifflände
über die Vordergasse zur Ober-
stadt.

Bei der Rheinuferstrasse geht es
planerisch um etwas vom Schwie-
rigsten, nämlich um den Eingriff in
den öffentlichen Raum. Der Her-
renacker ist ein Beispiel, wie
leicht sich die Diskussionen um
solche Orte entzünden. Hier sind
alle betroffen, hier wollen alle
mitreden. Die Expertensicht trifft
dort auf die meist andere Sicht der
Bevölkerung. Ein verkehrsfreier
Boulevard wird angesichts der Ver-
kehrsströme am Rheinufer sicher
schwierig. Die laufende Volksiniti-
ative wird uns vielleicht zeigen,
welchen Auftrag die Stadtplanung
an dieser Stelle bekommen wird.
Ebenso schauen wir, welche Kon-
sequenzen der Galgenbucktunnel
auf die Graben- und Rheinufer-
strasse hätte. Der erwartete Mehr-
verkehr entspricht jedenfalls nicht
gerade den Zielsetzungen der
Stadt für dieses Gebiet.

Der Galgenbucktunnel scheint Ih-
nen nicht richtig zu behagen?
In dieser Frage haben wir in der
Stadt eine ambivalente Haltung.

Wir sehen die Verkehrsentlastung
für Neuhausen und die Breite. An
der Mühlenen-, Graben- und
Rheinuferstrasse entsteht dagegen
eine Mehrbelastung. Mit dem Tun-
nelbau wird auch der Wohn- und
Wirtschaftsraum Klettgau attrak-
tiver. Und wo eine Bevölkerungs-
entwicklung stattfindet, folgt die
Verkehrsentwicklung. Hier beste-
hen Wechselwirkungen.

Alle profitieren, und die Stadt be-
kommt die Belastung?
Ich sehe das nicht ganz so negativ.
Im laufenden Agglomerationspro-
jekt «Schaffhausen plus» versu-
chen wir, uns mehr als Region zu
definieren. Die Frage lautet also:
Ist der Galgenbucktunnel für die
Region als Gesamtes von Vorteil?
Ein Stadtplaner muss auch über
die Gemeindegrenze hinaus-
schauen.

Vorausgesetzt, die Vorstellungen
des Regierungsrates lassen sich
realisieren, so werden in den kom-
menden 20 Jahren rund 15‘000
zusätzliche Einwohnerinnen und
Einwohner in den Kanton ziehen.
Wie reagiert der Schaffhauser
Stadtplaner auf solche Herausfor-
derungen?
Der Bund setzt bei der Abstim-
mung von Siedlungsentwicklung

und Verkehrsinfrastruktur ein zen-
trales Thema. Wir sind deshalb da-
ran, im Rahmen des erwähnten
Agglomerationsprojektes ein Ge-
samtverkehrskonzept zu erarbei-
ten, um zu sehen, welche Konse-
quenzen die kantonalen Wachs-
tumsziele hätten. Schätzt man die
daraus resultierende Verkehrsent-
wicklung ab, kann einem Angst
und Bange werden. Es sieht so aus,
als ob unter diesen Umständen im
Jahr 2020 die Kapazität der Stadt-
tangente erschöpft wäre und der
Verkehr wieder aufs lokale Stras-
sennetz überschwappt. Die inner-
städtischen Verkehrskapazitäten –
beispielsweise auf der heute ent-
lasteten Bachstrasse – würden
wieder aufgefüllt. Wir sind zum
Schluss gekommen, dass die nega-
tiven Auswirkungen dieses Bevöl-
kerungswachstums auf die Le-
bensqualität zu gross sind.

Eignet sich unser Kanton
möglicherweise gar nicht für
85‘000 Einwohner?
Wenn wir unsere hohe Lebens-
qualität erhalten wollen, schies-
sen diese Bestrebungen vermut-
lich übers Ziel hinaus. Ich glaube,
der Kanton sollte dieses Szenario
einmal mit seinem Sensitivitäts-
modell näher überprüfen. Ein Be-
völkerungsrückgang, wie jüngst
vom Bundesamtes für Statistik
prognostiziert, kann allerdings
auch nicht unser Ziel sein. Wir
brauchen einen Bevölkerungszu-
wachs, wenn wir die Stadt und
den Kanton lebendig erhalten
wollen. Die ideale Bevölkerungs-
zahl liegt wahrscheinlich ir-
gendwo zwischen den beiden An-
nahmen.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

«Der Kanton sollte
das Szenario mit
dem Sensitivitäts-
modell näher prüfen»

Die Raum- und Zonenplanung der Stadt ist zurzeit die dominierende
Aufgabe von Olaf Wolter.       (Foto: Peter Pfister)
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Mittwoch, 6. Oktober 2004,
20.00 Uhr im Restaurant Gemeindehaus

EINLADUNG ZUR
INFORMATIONSVERANSTALTUNG
über die Abstimmungsvorlage

Ansiedlung WEFA Swiss AG,
Areal Stammlerbüel
– Verkaufsvertrag
– Kaufrechtsvertrag

Wir freuen uns, Sie, geschätzte Stimm-
bürgerinnen und Stimmbürger, begrüssen zu
dürfen.

Gemeinderat Thayngen

Einzigartig in der Schweiz
Laserose, der Dioden- und Kristall-Laser zur definitiven Entfernung der Haare, zur Entfernung von Couperose
und Kapillarschäden am ganze Körper. Das grüne Licht wirkt absolut sicher und komplett schmerzlos! 
Ohne Reizung der Haut mit optimalen Resultaten.

Laserose, ein Gerät mit zwei Funktionen
Anika Pelek, Eidg. gepr. Fachkosmetikerin
Christa Kreuzer, dipl. med. Pedicure-Masseurin
Zentralstrasse 27, 8212 Neuhausen, Tel. 052 672 33 73

9./10. Oktober: Osterfinger Trottenfest
Weiteres Herbstfest im Schaffhauser Blauburgunderland:

Blauburgunderland
Schaffhauser

Hallauer
Herbstumzüge
Sonntag, 3. Oktober und 10. Oktober

Umzugsmotto: «Typisch schwiizerisch»
Sonntag, 3. Oktober: 3. Geburtstag des
Schaffhauser Blauburgunderlandes 

Programm (ab 10 Uhr):
– Prachtvoller Festumzug (ab 14 Uhr)
– Grossartige Kinderstrasse
– Zahlreiche Platzkonzerte
– Pferdefuhrwerkfahrten
– Schaffhauser Weinbaumuseum
– Kellerei-Besichtigungen
– Hallauer Spezialitäten
– «Wiigarte vom Schafuuser 

Blauburgunderland»

Eintritt: CHF 8.– (Umzug inkl. Museum)

Wilchinger
Herbstsonntage
Sonntag, 3. Oktober

Ausstellung «Kunst» – regionale 
Kunstschaffende zeigen ihre Werke.

Programm ab 11 Uhr (einzelne Beizli
bereits am Samstagabend offen):
– Keller- und Scheunenwirtschaften
– Herbstspezialitäten und Sauser
– Gratis-Degustation im ganzen Dorf
– Pferdewagenfahrten zur Höhle im

Rebberg
– Für Kinder: Spielplatz mit

Imbissstand

Eintritt: frei, Abzeichenverkauf

Gächlinger
Herbstfest
Sonntag, 3. Oktober

Ausstellung «Monet für Monet»

Programm (ab 11 Uhr):
– Frühschoppenkonzert der 

Musikgesellschaft Gächlingen
– Beizenbetrieb
– Weindegustation
– Gewerbeschau
– Kinderspielplatz
– Pferdefuhrwerkfahrten

Eintritt: frei, 
Abzeichen-
verkauf

Von ganzem Herzen
allen zum Abonnieren empfohlen:
www.freiheitfuertiere.com
www.vegetarisch-geniessen.com
Schnupper-Exemplare verschenkt
Telefon 052 682 22 27

VERSCHENKEN

BAZAR
VERSCHIEDENES

30Jahre

DSC-P 100
Kompakte Cyber-shot Digital-
Kamera mit 5,0 Megapixel
Auflösung und Carl Zeiss Vario-
Tessar Obejektiv mit 3-fach Zoom,
4,6cm Farbmonitor, 0,32 Sek.
Auslöseverzögerung, Movie und
15-fache Serienbild Funktion,
Makro, Pict Bridge kompatibel 

Sensationelles Jubiläumsangebot

499.–
statt 699.–
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Eine Vision der «Pro Bahn Schweiz»: die Schaffhauser Trambahn

Mit den Gedanken auf neue Gleise fahren
Die «Pro Bahn Schweiz»
möchte den Schaffhauserin-
nen und Schaffhausern die Vi-
sion einer Trambahn für den
Regionalverkehr vor Augen
zaubern. Sie möchte das Inte-
resse von Wirtschaft und Poli-
tik wecken. Sie erhofft sich
vom Kanton eine Machbar-
keitsstudie, mitfinanziert von
der Industrie.

nisation, «sind umsteigefreie
Verbindungen oder kurze Um-
steigemöglichkeiten in die ande-
ren Kantonsteile Richtung Stein
am Rhein, Ramsen, Hemishofen
oder auch ins benachbarte Zür-
cher Weinland». Als Beispiel
dient die Fahrt von Dachsen
nach Ramsen, die heute 1 Stun-
de und 12 Minuten dauert. Oder
der Trip von Beringen nach Rafz
mit fast einer Stunde Fahrzeit.
Oder der Hupf von Schaffhau-
sen ins Neuhauser Gewerbege-
biet Rundbuck, der eigentlich
statt in zwanzig in acht Minuten
zu schaffen wäre. Die «Pro
Bahn» will mit direkten Verbin-
dungen, zusätzlichen einfachen
Haltestellen und dem Neuhau-
ser Badischen Bahnhof als Um-
steigeknotenpunkt für Wein-
land, Klettgau und die deutsche
Nachbarschaft die Wartezeiten
verkleinern und damit das pen-
delnde wie auch das touristische
Publikum aus dem Auto ins Tram
locken. Für die Mitarbeitenden
der SIG Pack in Beringen, der
Gewerbezone Rundbuck in
Neuhausen und im Herblinger

Industriegebiet aber wären vor
der Tür ihrer Arbeitsorte Halte-
stellen einzurichten. «Gegen-
wärtig», sagt Lendenmann,
«fährt die Bahn an wichtigen
Bestimmungsorten schlicht
vorbei.»

Dennoch  sei keineswegs das
Rad neu zu erfinden, würden
doch heute eine Menge bereits
bestehender Geleise schlecht
oder gar nicht genutzt. Ent-
täuscht ist Lendenmann vom
fehlenden Echo aus der Indus-
trie: Ein einziger von den ange-
schriebenen Grossbetrieben hat
die Umfrage der «Pro Bahn» be-
antwortet. Immerhin, beispiels-
weise, habe man doch eine Milli-
on für die Verpackung des
Rheinfalls investieren wollen.
Da würden 50‘000 Franken für
eine Machbarkeitsstudie doch
nachhaltiger wirken, oder nicht?

ANTWORT FOLGT

So bleibt Lendenmann vorerst
nur der Traum und die Hoffnung
auf bahnbegeisterte Kantonsrä-
tinnen und Kantonsräte, denen

er dieser Tage sein Infoheft mit
einem Begleitbrief zugeschickt
hat. Er stellt sich vor, dass der
Kantonsrat eine Diskussion
führt über den Sinn des Vorha-
bens und darüber, ob eine
Machbarkeitsstudie in Auftrag
gegeben werden soll. Der zu-
rücktretende Arthur Müller von
der Senioren-Allianz hat
inzwischen bereits eine kleine
Anfrage eingereicht.

Patrick Altenburger, kantona-
ler Koordinator für den Öffentli-
chen Verkehr, hat schon vor den
Sommerferien zur Kenntnis ge-
nommen, dass die Trambahn
Thema im Informationsheft ist.
Er habe, sagt er, «sich ein biss-
chen gewundert, dass Lenden-
mann nie das Gespräch mit der
Koordinationsstelle gesucht
hat».

Im Übrigen könne er zum
jetzigen Zeitpunkt nicht mehr
sagen, die Sache sei ja seit Mit-
te September Gegenstand ei-
ner Kleinen Anfrage im Kan-
tonsrat, die der Regierungsrat
zu gegebener Zeit beantworten
werde.

Was, wenn der Badische Bahnhof wieder belebt und zum Umsteigepunkt für ein Regionaltram würde?
(Foto: Peter Pfister)

PRAXEDIS KASPAR

Tönt doch gut: Das Schaffhau-
ser Hinterland soll in sich selbst
besser vernetzt und an seine
Nachbarn Singen, Weinland und
oberen Kantonsteil angebunden
werden, und zwar mit einer mo-
dernen, schnellen Trambahn, die
bestehende, aber nicht mehr ge-
nutzte Industriegeleise einbe-
zieht, den Neuhauser Badischen
Bahnhof wiederbelebt und zu
einem Umsteigezentrum macht
und die Leute in wesentlich kür-
zerer Zeit, also ohne Zeitverlust
beim Umsteigen, dorthin bringt,
wo sie auch hinwollen – zur Ar-
beit in die grossen regionalen
Betriebe, zu den einheimischen
und deutschen Nachbarn und zu
den touristischen Sehenswür-
digkeiten.

DIREKT ZUR ARBEIT

Thomas Lendenmann wohnt in
Siblingen und verkörpert zu-
sammen mit seiner Frau Doris
Lendenmann einen gewichtigen
Teil der Geschäftsleitung der
Pro Bahn Schweiz: Er ist Vize-
präsident, sie betreut Finanzen
und Administration. Der Kanton
Schaffhausen, insbesondere der
Klettgau, sei zwar gut mit öf-
fentlichen Transportmöglichkei-
ten versorgt, dennoch brauche
zu viel Zeit, wer sich in der Re-
gion mit dem ÖV bewegen wol-
le. «Was fehlt», schreibt Len-
denmann im Infoheft der Orga-



EINWOHNERGEMEINDE
SCHAFFHAUSEN

Am Sonntag, 31. Oktober 2004, finden statt:

STÄDTISCHE WAHLEN

Nebenamtliche Mitglieder des Stadtrates
Stadtschulrat

Stimmberechtigt sind, unter dem Vorbehalt von Art. 4 des
Wahlgesetzes (Ausschluss vom Aktivbürgerrecht), alle in
der Stadt Schaffhausen wohnhaften Aktivbürger und
-bürgerinnen.

Die Teilnahme an den Abstimmungen ist bis zum 65. Alters-
jahr obligatorisch. Wer diese Pflicht ohne Entschuldigung
versäumt, hat Fr. 3.00 zu bezahlen. Über die Aufstellung
und Öffnungszeiten der Urnen orientiert die Rückseite des
Stimmausweises.

Stimmberechtigte, die ihr Stimmrecht brieflich ausüben
wollen, können bei allen Postämtern der Stadt Schaff-
hausen, bei der Stadtkasse, bei der Einwohnerkontrolle
oder bei der Stadtkanzlei ein amtliches Zustellkuvert
beziehen. Bei der brieflichen Stimmabgabe ist der
Stimmausweis unbedingt beizulegen.

Der Stadtpräsident:
Marcel Wenger

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

ÖFFENTLICHE
PLANAUFLAGE

Der Gemeinderat hat gestützt auf Art. 13 Ziff. 2 der
Bauordnung der Einwohnergemeinde Thayngen fol-
gende Zonenplanänderung samt Baulinie beschlos-
sen:
– Umzonung einer Teilfläche der Parzelle GB Nr. 6185

«uf em Bohl», Ortsteil Barzheim, von der Landwirt-
schaftszone in die Zone für Reitanlagen

– die Festlegung des Baulinienplanes

Diese kleine Ergänzung der Zoneneinteilung liegt vom
1. Oktober 2004 bis 20. Oktober 2004 bei der
Gemeinderatskanzlei Thayngen öffentlich auf und
kann von Jedermann eingesehen werden.

Rechtsmittelbelehrung
Wer an der Änderung oder Aufhebung dieser Zonen-
zuteilung ein schutzwürdiges Interesse nachzuweisen
vermag, kann innert der Auflagefrist beim Regierungs-
rat des Kantons Schaffhausen schriftlich Rekurs
erheben. Die Rekursschrift hat einen Antrag und seine
Begründung zu enthalten und ist zu unterschreiben.

 Der Gemeinderat

 

 BENZ
Fronwagplatz 27, Schaffhausen 

Telefon: 052 624 56 93 

Markenartikel zu 
unschlagbaren Preisen!
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Amtlich

Stellen

Wiedereinsteigerin
sucht neue Herausforderung
im kaufmännischen Bereich oder Verkauf. Bin flexibel und
offen für Neues. Wäre nicht abgeneigt, von zu Hause aus
zu arbeiten. PC vorhanden. Geeignetes Pensum von ca.
30 bis max. 50%. Habe langjährige Erfahrung im Bereich
Telefonzentrale und allgemeine Korrespondenz, Kunden-
schalter etc.

Angebote bitte unter Tel. Nr. 052 685 21 38 oder
E-Mail:coberholzer7@bluewin.ch

Allrounderin
(CH/54) sucht 50-Prozent-Stelle (vormittags)

Übernehme alle anfallenden Büroarbeiten von
Datenerfassungen bis zum Kaffeekochen, bin
gelernte Techn. Zeichnerin mit Erfahrung auf
AutoCAD 2004 und div. PC-Programmen wie
Word, Excel, Outlook etc.

Sie erreichen mich jederzeit unter
079 602 04 42.
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20 Jahre «Saitensprung»

Albert Lee mit einer Röhre geholfen
Das Musikhaus «Saiten-
sprung» in der Unterstadt
wurde 1984 als Kollektivge-
sellschaft gegründet,
mittlerweile ist es eine Institu-
tion, die aus der Stadt Schaff-
hausen nicht mehr wegzuden-
ken ist. Auch Franz Elsener,
Geschäftsführer, Anlaufstelle
für Saiteninstrumentalisten
und seit 19 Jahren mit dabei,
darf man dabei ungeniert
auch als Institution bezeich-
nen.

MICHAEL HELBLING

Seit 20 Jahren gibts das Musik-
haus «Saitensprung», und schon
fast so lange ist Franz Elsener
mit dabei – 19 Jahre, um genau
zu sein. 1984 gründeten 7 Mu-
sikfans den «Saitensprung»
noch als Kollektivgesellschaft,
damals schon überzeugt, dass
für ein Musikgeschäft dieser Art
in Schaffhausen Bedarf besteht.
Der Laden wurde von den sie-
ben Gründern zwar mit viel
Liebe, aber auch sehr hobby-
mässig geführt. So überrascht es
kaum, dass man ein gutes Jahr
nach der Gründung bereits vor
der Entscheidung stand, ob man
nicht wieder aufgeben sollte.
Das war just die Zeit, als Franz
Elsener dazustiess und sich
seinerseits dafür entschied, den
Laden weiterzuführen. Auch er
war der Meinung, dass ein sol-
cher Laden in Schaffhausen
noch gefehlt hat. Er sollte Recht
behalten.

VOM KLEINEN LADEN …

Eigentlich ist Franz Elsener ge-
lernter Betriebssekretär bei der
Post. Das Handwerkliche jedoch
habe ihm schon immer gefallen
und gelegen, auch die Musik, er-
zählt er – wenngleich er nicht

gerade aus einem besonders
musikalischen Elternhaus
stammte. «Ich war eigentlich
der einzige, der sich etwas aus
Musik machte», erinnert er sich.

Mit viel Idealismus führte er
den «Saitensprung» während
gut zehn Jahren im schmucken,
kleinen und furchtbar engen Lo-
kal an der Repfergasse, prak-
tisch vis-à-vis vom «Domino».
Diese Nachbarschaft führte
denn auch prompt zur einen
oder anderen sympathischen
Begegnung mit bekannten Mu-
sikern. So konnte er zum Bei-
spiel dem begnadeten Gitarris-
ten Albert Lee mit einer neuen
Röhre für dessen Verstärker aus-
helfen, und auch Johnny Guitar
Watson wurde zu einem seiner
zumindest einmaligen Kunden.
Eine deutsche Band gar, so erin-
nert er sich lachend weiter, habe
ihm einmal den halben Laden
leergekauft. «Die sind reinge-
kommen, waren begeistert –
und sind mit fünf oder sechs
neuen Gitarren wieder abgezo-
gen!»

Der kleine Laden an der Re-
pfergasse erarbeitete sich bald
einen Ruf, der auch jenseits der
regionalen Grenzen gehört wur-
de. Denn der «Saitensprung»
war und ist eben nicht nur ein
Gitarrenladen, sondern ein
Fachgeschäft für die meisten
Saiteninstrumente, also auch
für Banjos oder Mandolinen.
Über diese weniger geläufigen
Instrumente kam Elsener mit
den Jahren zu internationaler
Kundschaft, weil er gewisse
Marken in Europa fast exklusiv
vertritt. Letztens, so erzählt er,
habe er einen Kunden gehabt,
der extra aus der Bretagne an-
gereist war, und im Frühling
habe er ein Banjo nach Buda-
pest verkauft.

… ZUM FACHGESCHÄFT

Seit 1995 befindet sich der La-
den nicht mehr in der Repfer-
gasse, sondern in grösseren, hel-
leren und übersichtlicheren
Räumlichkeiten in der Unter-
stadt. Diese Vergrösserung be-

dingte auch gewisse Verände-
rungen beim Personal: Aus dem
Ein-Mann-Betrieb ist ein ausge-
wachsenes Fachgeschäft mit den
zwei Teilzeitmitarbeitern Peter
«Tuggi» Demmerle und Peter
«Pü» Uehlinger geworden, seine
Frau Priska ist zudem für die
Buchhaltung zuständig. Weite-
res Wachstum strebe er indes
nicht an, winkt Elsener ab. «Die
jetzige Grösse ist ideal, weil ich
so immer den Kontakt zu den
Kunden pflegen kann und nicht
den ganzen Tag im Büro sitze»,
begründet er.

Hauptsächlich setzt sich seine
Kundschaft allerdings aus der
Region zusammen. Die halbe
Musikszene in und um Schaff-
hausen verkehrt im Laden an
der Unterstadt. Einer der promi-
nenteren, der US-amerikani-
sche Folkmusiker Richard Dob-
son, kam gerade während unse-
rer Recherche auf einen gemüt-
lichen Schwatz vorbei, plauder-
te und schmökerte ein bisschen
und zog zufrieden wieder von
dannen.

Im Element: Franz Elsener mit einer Gibson «Les Paul Studio» in seinem Laden in der Unterstadt.
(Foto: Peter Pfister)



Kanton Schaffhausen
Finanzverwaltung

In unserer Abteilung ist die Stelle eines/einer

Sachbearbeiters(in)
Gerichts-Debitoren 60%
per 1. Januar 2005 oder nach Vereinbarung neu zu besetzen.

Eingebunden in einem kleineren Team sind Sie hauptsäch-
lich verantwortlich für die korrekte Verbuchung des Post-
checkkonto-Verkehrs und das regelmässige Debitoren-
Mahnwesen im Bereich Gerichte. Sie übernehmen das Zu-
sammenstellen von Erlassgesuchen und bereiten die Einlei-
tung von rechtlichen Schritten vor. Sie stehen unserer Kund-
schaft gerne für telefonische Auskünfte zur Verfügung und
betreuen diese bis zum Zahlungseingang.

Fachliche und persönliche Voraussetzungen für diese
verantwortungsvolle und interessante Stelle sind:
• kaufmännische Ausbildung, mehrjährige Praxis im Rech-

nungswesen, idealerweise im Bereich Debitoreninkasso
• Freude am Kontakt mit anderen Behörden und mit Kun-

den, die sich in einer schwierigen Finanzsituation befinden
• gute und vertiefte, praxisbezogene EDV-Kenntnisse (MS-

Office, SAP-Anwendererfahrung von Vorteil)
• Einsatzfreude und gute Teamarbeit

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Für Fragen steht Ihnen
der Dienststellenleiter Beat Müller (Tel. 052 632 72 16 oder
beat.mueller@ktsh.ch) gerne zur Verfügung. Ihre schriftliche
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen richten Sie bitte an:
Beat Müller, Finanzverwaltung des Kantons Schaffhausen,
Mühlentalstrasse 105, 8200 Schaffhausen.

Stellen

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

WAHLVORSCHLÄGE
FÜR DIE ERNEUERUNGSWAHL
DES EINWOHNERRATES
FÜR DIE AMTSDAUER 2005–2008
Gestützt auf die Verordnung des Regierungsrates über
die Wahl des Grossen Rates und die Wahl des Ein-
wohnerrates nach dem proportionalen Wahlverfahren
(Proporzwahlverordnung) vom 13. November 1979,
werden die eingereichten bereinigten Kandidatenlisten
sowie die vereinbarten Listenverbindungen hiermit
veröffentlicht:

Liste 1
Sozialdemokratische Partei Thayngen (SP)
Bührer Angelika, 1955, Kaufm. Angestellte (kumuliert)
Marti Peter, 1966, Bauführer SBA (kumuliert)
Stauber Katja, 1965, Sportartikelverkäuferin (kumuliert)
Wasem Lilian, 1953, Pflegehelferin (kumuliert)
Zuber Paul, 1956, Grenzwächter (kumuliert)
Passafaro Marco, 1963, Dr. chem. (kumuliert)
Sala Renato, 1962, Postangestellter (kumuliert)
Scheiwiller Walter, 1962, Zollfachmann
Listenverbindung:
Liste 1 ist mit Liste 5 ÖBS verbunden

Liste 2
Freisinnig-Demokratische Partei Thayngen (FDP)
Beutel Andreas, 1951, El. Ing. HTL
Hakios Werner, 1956, Hochbauzeichner (kumuliert)
Kunz Peter, 1962, Geschäftsführer (kumuliert)
Kurz Urs, 1957, Schlosser (kumuliert)
Rühli Hansueli, 1974, Qualitätsmanager (kumuliert)
Rupp Denise, 1956, Hausfrau (kumuliert)
Stamm Stefanie, 1967, Kaufm. Angestellte (kumuliert)
Wanner Daniel, 1974, Applikationsentwickler
(kumuliert)
Listenverbindung:
Liste 2 ist mit Liste 4 SVP verbunden

Liste 4
Schweizerische Volkspartei (SVP)
Bernath Ernst, 1945, Landwirt (kumuliert)
Kleck Ueli, 1978, Landwirt (kumuliert)
Moser Gabriel, 1961, Techniker TS (kumuliert)
Egli Roger, 1971, Landmaschinenmechniker (kumuliert)
Muhl Alex, 1956, Verkehrsexperte (kumuliert)
Imthurn Sonja, 1966, Hausfrau (kumuliert)
Winzeler Jörg, 1965, Landwirt
Lichtensteiger Urs, 1966, Eidg. dipl. Gebäudereini-
gungsfachmann
Brühlmann Philippe, 1976, Pilot
Listenverbindung:
Liste 4 ist mit Liste 2 FDP verbunden

Liste 5
Ökoliberale Bewegung (ÖBS)
Bareiss Christian, 1963, Eidg. dipl. Schreinermeister
(kumuliert)
Rüegsegger Silvia, 1969, Drogistin, Hausfrau (kumuliert)
Stamm Anna, 1965, Apothekerin, Familienfrau (kumuliert)
Hunger Lisbeth, 1946, Kauffrau, Hausfrau (kumuliert)
Sedgh Roohangiz, 1962, Pflegerin, Hausfrau
Lanzellotti Pally Roberta, 1970, Lehrerin (kumuliert)
Rether Heinz, 1968, Lehrer (kumuliert)
Fendt Stephan, 1964, dipl. Ing. HTL/FH (kumuliert)
Listenverbindung:
Liste 5 ist mit Liste 1 SP verbunden

8240 Thayngen, 30. September 2004
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LT 26 C 31
66cm LCD-Breitbild-Fernseher mit Super DigiPure
Management, Progressive Scan, D.I.S.T.-
Technologie, Kontrast 500:1, Helligkeit 450
cd/m2, nur 17ms Reaktionszeit, TOP Teletext, 
Dual Screen PaT, 20 Watt 3 D SoundArt.

LT 32 C 31
81cm Breitbild-LCD-Fernseher mit integriertem
Tuner, D.I.S.T.-Technologie, Farb-Management-
System, Super DigiPure, BBE Sound System,
Active Hyper Bass, PAP/PIP/PAT-Bildmodi, TOP-
Videotext mit 1500 Seitenspeicher, T-V Link
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Sensationelles Jubiläumsangebot

3499.–
statt 3999.–

4499.–
statt 4999.–
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstags-
notiz» schreiben Autorinnen
und Autoren, deren Meinung
sich nicht mit derjenigen der Re-
daktion decken muss.

Unsere Mutter hat seinerzeit
grossen Wert auf gute Tischsit-
ten gelegt. Wie ein Mensch sich
beim Essen benehme, sagte sie
immer, offenbare viel über des-
sen Charakter. Wir Jugendliche
fanden Mutters unablässige Er-
mahnungen zur Manierlichkeit
schikanös und ihre Folgerun-
gen doof.

Als leidenschaftliche Beob-
achterin habe ich später zu-
nehmend feststellen müssen,
dass Mutter eigentlich so Un-
recht gar nicht hatte: Egoisten,
beispielsweise, fallen über ihr
Essen her, bevor noch alle an-
dern am Tisch auch etwas vor
sich haben; aus herumgereich-
ten Schüsseln und Platten be-
dienen sie sich ohne jegliche
Rücksicht auf jene, die nach ih-
nen kommen. Männliche und
weibliche Rüpel essen mit den
Ellbogen auf dem Tisch, halten
Messer und Gabel weit vorn

bei Klinge und Zinken in den
Fäusten, kauen mit offenem
und sprechen mit vollem
Mund, schlürfen Flüssiges ver-
nehmlich, spucken auf den Tel-
lerrand, was sie nicht kauen
mögen. Zickige haben an je-
dem Essen etwas herumzunör-
geln. Etcetera, etcetera.

Ich kenne übrigens zahlrei-
che Leute, die zwar in einfachs-
ten Verhältnissen aufgewach-
sen sind, sich aber dennoch bei
Tisch höchst rücksichtsvoll und
korrekt zu benehmen wissen.
Anstand hat offensichtlich weit
mehr mit dem Charakter als
mit der Herkunft zu tun.

Einen triftigen Beweis für die
Richtigkeit von Mutters Aussa-
ge lieferte mir vor etlichen Jah-
ren ein überaus prominenter
Politiker. Anlässlich eines Kon-
gresses in einem berühmten
Nobelhotel, wo wir zum Mit-
halten eingeladen waren, sass

er beim Mittagsmahl an unse-
rem Nebentisch. Aus übervol-
lem Teller schaufelte er sich –
Ellbogen auf dem Tisch, Beste-
cke in den Fäusten – in rasen-
dem Tempo die auserlesenen
Speisen ein, sprach mit vollem
Mund lauthals nicht nur auf
sein Gegenüber ein, sondern
auch immer wieder Vorüberge-
hende an und fuchtelte dabei
mit Messer und Gabel wild in
der Luft herum.

Tja, damals sass er noch
längst nicht im Bundesrat ...
(Sein Name ist der Redaktion
dieses Blattes bekannt.)

Ev Haeny ist pensionierte Zei-
chenlehrerin.

Tischsitten

Nicht schlecht, wenn man mit
der Umsetzung grosser Ideen
gleich bei sich selber anfängt:
Stand am letzten Sonntag doch
FDP-Präsident Christian Heide-
cker – «Die mit den 60 Kantons-
räten» – vor dem Abstimm-
mungslokal und sammelte Un-
terschriften, eben, für einen ver-
kleinerten Kantonsrat. Wohl
schneller als ihm lieb war, muss-
te er am gleichen Abend noch
zur Kenntnis nehmen, dass sei-
ne Partei mit dem guten Bei-
spiel vorausgegangen war und
schon mal zwei Sitze abgegeben
hat. (P. K.)

Leider, leider war unsere Re-
daktion gestern Morgen nicht in
der Lage, der Einladung zur Be-
zirksviehschau Andelfingen Fol-
ge zu leisten. Die  angekündigte
Wahl der «Miss Schöneuter»
hätte uns brennend interessiert,
haben wir doch schon früher
kaum einen Miss-Wet-T-Shirt-
Contest ausgelassen. Auch hätte
uns das Auswahlverfahren Wun-
der genommen: Gab es auch in
Andelfingen verschiedene
Durchgänge, mal im Abend-
kleid, mal im Bikini? Mussten
sich auch die Andelfinger Mis-
sen in spe die doofen Fragen von
Roman Kilchsperger gefallen
lassen? (pp.)

Nach dem Aufruf «An die Ur-
nen!» heisst es jetzt «An die
Rundfunkgeräte!»: Noch bevor
nämlich Ulla Hafner die Geschi-
cke unseres Kantons lenken
wird, hat sie selbigen im natio-

nalen Vergleich würdig zu ver-
treten. «Uri, Schwyz und Unter-
gang» heisst der samstagnach-
mittägliche Quizplausch auf
DRS3, in dem der intelligenteste
Schweizer Kanton gesucht wird.
Für die prominente Studiogäs-
tin und designierte Regierungs-
rätin gilt es folglich, Fragen rund
um die verschiedenen Kantönli-
geiste der Schweiz zu beantwor-
ten – notabene mit Hilfe der Hö-
rerschaft. Und weil die Glarner
seit fünf Runden ungeschlagen
sind, müssen am Samstag zwi-
schen 14 und 17 Uhr die Schaff-
hauser zeigen, dass sie die
Schlausten sind. Sollte kein Pro-
blem sein, oder? (hb.)

Und noch einmal zur FDP-Pro-
paganda: «Wer den Schaden hat,
spottet jeder Beschreibung»,
sagte einmal Heinz Ehrhard.
Und genauso kommt es, dass die
Freisinnigen ihre Plakate wohl
am liebsten noch am verun-
glückten Wahlsonntag wieder
abmontiert hätten. Weil das aber
insbesondere mit dem Riesen-

poster beim möglichen Galgen-
bucktunnel-Eingang beim
Rheintal nicht so schnell geht,
amüsieren sich inzwischen die
Leute köstlich, wenn sie den Slo-
gan «FDP – Auf der Überhol-
spur» lesen. Und manch einer
fragt sich, ob die Freisinigen als
Geisterfahrer in der falschen
Richtung unterwegs sind. (ph.)

Unsere Esskultur scheint einem
rasanten Wandel unterworfen
zu sein. Erst vor wenigen Mona-
ten ist ein griechischer Speziali-
täten-Imbiss am Löwengäss-
chen eingezogen. Mit Gyros und
Zaziki sollte die Gastroszene
aufgemischt werden. In aller
Stille sind die Griechen
inzwischen wieder ausgezogen
und haben freundnachbar-
schaftlich einem Kebap-Laden
Platz gemacht. Die türkischen
Spezialitäten scheinen – be-
trachtet man die wachsende
Zahl der Döner-Imbisse in der
Stadt – ganz einfach die besse-
ren Marktchancen zu verspre-
chen. (ph.)

Grosse Ideen zum Zweiten. Die
Hallen für neue Kunst kündigen
auf den 10. Oktober ihre Sonn-
tagsveranstaltung mit dem Ar-
chitekturstudenten Tibor La-
moth unter folgendem Titel an:
«Die Rache des Nullpunkts –
Kreativität zwischen Intellekt
und Intuition». Upps. Ob wir
uns da hintrauen sollen – oder
ob wir den Dingen rettungslos
anheim fallen, hinunterstürzend

ins schwarze Loch zwischen Be-
deutungsschwangerschaft und
Beredsamkeit? (P. K.)
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Ortsmuseum Schleitheim: ein Täuferzimmer und eine kostbare Schrift

Ein grosses kleines Buch hat heimgefunden
Das Ortsmuseum Schleitheim
zeigt den berühmtesten Text
der Täufergeschichte des 16.
Jahrhunderts in einer Druck-
schrift aus dem Jahre 1550.
Seinen Verfasser Michael Satt-
ler hat das «Schleitheimer Be-
kenntnis» letztlich das Leben
gekostet: Nach einem Aufse-
hen erregenden Schauprozess
wurde der Pazifist verstüm-
melt und verbrannt.

PRAXEDIS KASPAR

Wenn der nächste Car mit Täu-
fernachfahren aus Amerika in
Schleitheims Dorfmitte hält,
wird Willi Bächtold nicht länger
in Verlegenheit sein. Der leiden-
schaftliche Lokalhistoriker und
Präsident des Vereins für Hei-
matkunde wird die Frauen mit
den Hauben und die Männer
mit Hut und Bart, von denen
manche ihre Wurzeln im alten
Schaffhauser Täuferdorf haben,
ins Ortsmuseum mit dem neu
eingerichteten Täuferzimmer

führen können, wo die Ge-
schichte ihrer Vorfahren auf
schön gestalteten Schrifttafeln
in Deutsch und Englisch erzählt
wird. Die Gäste werden den
Atem anhalten vor dem kostba-
ren kleinen Taschenbuch in der
Glasvitrine, das in der Mitte des
16. Jahrhunderts die europäi-
sche Glaubenswelt mitverän-
dert und viele Menschen in den
Tod begleitet hat, weil sie in den
aufgewühlten Zeiten von Refor-
mation und Bauernkriegen eine
religiöse Haltung einnahmen,
die man heute als modern be-
zeichnen müsste, die sie aber in
den Augen der Herren Zwingli,
Calvin und Bullinger zu gefähr-
lichen Verrätern und Aufwieg-
lern machte. Den katholischen
Kirchenherrschern auf ihren
Rückzugsgefechten aber jagten
die todesmutigen und friedli-
chen Täuferinnen und Täufer
erst recht Angst und Schrecken
ein, denn sie hielten der Kirche
einen Spiegel vor, in dem Ver-
derbtheit, Machtgier und Glau-
bensferne zu sehen waren ...

Das kostbare Büchlein, das
unter dem Titel «Schleitheimer

Bekenntnis» die Beschlüsse der
legendären Schleitheimer Syno-
de von 1527 zusammenfasst
und sich während des ganzen
16. Jahrhunderts über den deut-
schen Sprachraum hinaus stark
verbreitete, ist mehr als ein sel-
tener früher Druck: Die Schrift
Michael Sattlers wird von der
aktuellen Täuferforschung als
einer der wichtigsten und ein-
flussreichsten Texte der verfem-
ten Reformbewegung im 16.
Jahrhundert betrachtet. Auch
aus diesem Grund, sagt Willi
Bächtold, ist das Museum
Schleitheim der Schaffhauser
Sturzenegger-Stiftung, die das
wertvolle Werk finanziert hat –
Willi Bächtold hatte es in einem
Auktionskatalog entdeckt und
fühlte sich förmlich elektrisiert
von der historischen Gelegen-
heit – zu grossem Dank ver-
pflichtet.

NEUE ÜBERSETZUNG

Damit die einheimischen und
überseeischen Gäste sich leich-
ter an die komplexe Geschichte
des europäischen Täufertums,

sozusagen auf dem Weg über
Schleitheim, annähern können,
legt ein Experte eine gut ver-
ständliche, spannende und
durchaus kämpferische kleine
Schrift vor: Der Historiker Urs
Leu ist Leiter der Abteilung Alte
Drucke in der Zürcher Zentral-
bibliothek und gilt als renom-
mierter Täuferforscher; in der im
Museum erhältlichen Broschüre
wird er unterstützt von seinem
Mitarbeiter und Koautor Chris-
tian Scheidegger, der in Schleit-
heim aufgewachsen ist. Leu er-
zählt nicht nur die Geschichte
des «Schleitheimer Bekenntnis-
ses» und seiner verschiedenen
Druckausgaben, er übersetzt
den alten Text auch in gut ver-
ständliches modernes Deutsch
und zeichnet die höchst ein-
drückliche Figur des Täufertheo-
logen Michael Sattler, der alles
andere als ein Sozialrevolutio-
när  war, sondern ein ehemaliger
Benediktinerprior, der, ent-
täuscht von seiner Kirche, im
Stich gelassen von den ehmals
befreundeten Reformatoren, für
seine Überzeugung in einen
qualvollen Tod ging, begleitet

Aufs Schiff
gegangen und
ausgewandert sind sie
schliesslich, die Täufer
aus Schleitheim, dem
Emmental, dem Zür-
cher Oberland.
Heute kommen ihre
Nachfahren zurück und
lassen sich von Lokal-
historiker Willi Bächtold
das neue Täuferzimmer
zeigen.
(Foto: Peter Pfister)



Donnerstag
30. September 2004 GESELLSCHAFT  13

von seiner ebenso tapferen Frau
Margarethe, einer ehemaligen
Begine, die drei Tage nach dem
Feuertod ihres Mannes im Neck-
ar ertränkt wurde. Leu zeigt in
seiner Broschüre auf, dass die
Täuferbewegung, deren Anhän-
ger ja in gewissem Sinne als «lin-
ke» Abtrünnige der Reformati-
on gelten, in ihrem Kern eine
theologische, nicht aber eine so-
zialrevolutionäre Bewegung ge-
wesen sei, wenngleich sie sich da
und dort mit den Bauernkrie-
gern gegen die Obrigkeit ver-
bündeten. Die Täufer waren
durchaus nicht ohne Grund tief
enttäuschte ehemalige Katholi-
ken und vertraten eigentlich
nichts anderes als den Grundge-
danken der Reformation, dass
nämlich der Glaube allein selig
mache. In endlosen öffentlichen
Disputen  vertraten sie, im Ge-
gensatz zur damals herrschen-
den Auffassung, die Meinung,
dass erst der erwachsene
Mensch über seine Kirchenzu-
gehörigkeit entscheiden könne,
dass der Glaube frei und freiwil-
lig sein müsse und die Kirche
vom Staat die Finger zu lassen
habe. Damit und mit ihrer folge-
richtig pazifistischen Haltung
brachten die Täufer die Staats-
macht gegen sich auf, was sie in

der Schweiz und in halb Europa
mit Folter, Tod und massenhafter
Vertreibung bezahlten. Viele
sind deshalb aus Schaffhausen,
dem Emmental oder dem Zür-
cher Oberland nach Böhmen,
Mähren, ins Elsass, in die Pfalz
und später nach Amerika geflo-
hen, wo  der Raum für Freikir-
chen offener war.

HILFE, DIE TÜRKEN!

Interessant übrigens der histori-
sche Hintergrund: Ein Jahr vor
Sattlers Prozess hatten die Tür-
ken Ungarn erobert. Europa
fürchtete sich, wenige Jahrhun-
derte nach den Kreuzzügen, vor
dem Islam. Der «Erzfeind der
Christenheit» trieb Katholiken
und Reformierte in gemeinsame
Angstzustände. Wehe dem Täu-
fer, der in solchen Zeiten den
Waffendienst ausschlug.
Letztlich, meint Leu, habe Satt-
lers Meinung, die Regierung dür-
fe sich nicht in Glaubenssachen
einmischen und allein Gottes
Wort sei für die Gläubigen ver-
pflichtend, zum harten Urteil
geführt, das schon damals
weitherum als skandalös emp-
funden wurde: Man schnitt Satt-
ler vor dem Feuertod die Zunge
heraus und riss ihm das Fleisch

mit glühenden Zangen von den
Knochen.  Erhalten ist ein Trost-
brief Sattlers an seine Glaubens-
brüder aus dem Gefängnis von
Binsdorf. Die Überlieferung
sagt, er habe sterbend für seine
Folterer gebetet.

WARUM BLOSS SCHLEITHEIM?

Wie es kam, dass dieser bedeu-
tende geistliche Führer in einer
verzweifelten Zeit der Hungers-
nöte, der Pestzüge und Kriege
ausgerechnet im stillen Randen-
dorf Schleitheim zu einer heim-
lich durchgeführten Synode rief,
ist gemäss Leu bis heute unklar.
Man vermutet, dass das Dorf, das
damals von drei Herren – dem
Kloster Reichenau, dem Herrn
von Lupfen und dem Spital von
Schaffhausen – regiert wurde,
genug strukturelle Verwirrung
und Schlupflöcher bot, um eine
solche Zusammenkunft nicht
auffliegen zu lassen. Ausserdem:
Es gab natürlich in Schleitheim
bereits eine stattliche Täuferge-
meinde, die jederzeit und wie
anderswo auch auf die Solidari-
tät der reformierten Dorfbevöl-
kerung zählen konnte. Dies und
vieles mehr zwischen histori-
scher Wahrheit und Legende aus
den Tagen, als von Schleitheim

europäische Bewegung ausging,
weiss Willi Bächtold zu erzählen,
wenn er seine Gäste ins Täufer-
zimmer führt. Nicht nur Schrift-
tafeln sind da nämlich zu sehen,
sondern auch originale eiserne
Fussangeln, die an die unglaubli-
che Geschichte  von der Flucht
der Schleitheimer Täufer aus
dem Agnesenspital in der Stadt
erinnern: Nachdem man ihnen
1641, die Zürcher nachahmend,
Haus und Hof  weggenommen
hatte, setzte man eine ganze
Gruppe von Familienvätern in
der Stadt gefangen, wo man sie
durch Folter zum Widerruf zwin-
gen wollte. Die Männer aber bra-
chen im Spitalgefängnis den
Ofen auf, zwängten sich nach
draussen und versteckten sich
hinter der Spitalmühle, wuchte-
ten einen Bollenstein aus der
Stadtmauer und setzten sich,
noch immer in Fusseisen, via
Munot und Schleitheim nach
Deutschland ab, wo sie schliess-
lich doch gefasst wurden.

Das Ortsmuseum Schleitheim mit
dem Täuferzimmer ist jeden ers-
ten Sonntag im Monat, also auch
am 3. Oktober, von 14 bis 16 Uhr
geöffnet. Führungen auf Anfrage:
Willi Bächtold 052 680 13 47 oder
079 744 89 20 (Verkehrsverein).

Verkauf von EKS-Aktien: Denkpause angesagt!
Eben hat die  Bevölkerung es
abgelehnt, einen Infrastruktur-
fonds einzurichten! Das Nein
vom letzten Wochenende war
sicher ein deutliches Votum für
den öffentlichen Verkehr. Die
Ablehnung der Vorlage war
aber auch ein ganz klares Zei-
chen gegen den Verkauf von
EKS-Aktien, der von der Re-
gierung sehr eng mit dem
Fonds verknüpft wurde. Nun
liessen Regierungsmitglieder
verlauten, diese Aktien trotz
Ablehnung des Infrastruktur-
fonds kurzfristig verkaufen zu
wollen. Wir ersuchen den Re-
gierungsrat deshalb dringend,
eine Denkpause in dieser Frage
einzuschalten. Die Regierung
hat den Baudirektor damit be-

auftragt, neue Finanzquellen
zu erschliessen, bevor neue
grössere Strassenbauvorhaben
in Angriff genommen werden.
Die verursachergerechte Erhö-
hung der Motorfahrzeugsteuer
scheiterte aber an der Urne,
ebenso die Einrichtung eines
Infrastrukturfonds. Nun sollen
trotzdem die EKS-Aktien ver-
kauft werden, mit deren Erlös
dieser Fonds gefüllt worden
wäre. Das aber käme einer ek-
latanten Missachtung des
Volkswillens gleich! Denn Tat-
sache ist, dass mit dem Verkauf
der EKS-Aktien keine neue Fi-
nanzquelle gefunden würde.
Im Gegenteil, der Staat würde
Vermögen versilbern, das ihm
bisher jährlich recht hohe Er-

träge einbrachte. So haben im
Jahr 2003 die EKS-Aktien 7,4
Millionen Franken eingebracht,
was immerhin gut 3 «Steuer-
prozent» ausmacht.

Mit einem Verkauf der EKS-
Aktien verliert der Kanton so-
dann nicht nur Einnahmen, son-
dern er gibt letztlich auch das
Stromnetz aus seinen Händen.
Dieses ist, dank den vom Volk
über Jahrzehnte bezahlten
vergleichsweise hohen Strom-
preis in hervorragendem Zu-
stand und ein zentraler Teil des
Service public. Das öffentliche
Netz wird bei einem Verkauf
mindestens teilweise ins Eigen-
tum der Axpo, einer Stromhan-
delsfirma übergehen.  Frage:
Muss alles, was Gewinn abwirft,

verkauft werden, und darf der
Kanton nur noch Defizitge-
schäfte betreiben?

Es braucht jetzt eine schöpfe-
rische Denkpause und keine
übereilten Entscheide. Das klare
Abstimmungsresultat verlangt
aus Respekt vor dem Souverän
einen Marschhalt. Die Regie-
rung ist deshalb gut beraten,
wenn sie sich nun nicht über den
Willen des Volkes hinwegsetzt
und diese gewichtige Entschei-
dung in aller Ruhe überdenkt.
Wir wollen, dass diese Fragen
nochmals im Kantonsrat bera-
ten werden und – wenn nötig –
der letzte Entscheid beim Volk
bleibt.

SP Kanton Schaffhausen

STELLUNGNAHME



Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 3. Oktober
09.30 Gottesdienst mit Maj. R. Hüb-

scher

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Sonntag, 26. September
09.00 Eucharistiefeier mit Pfarrerin

Denise Wyss

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Sonntag, 3. Oktober
09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst

zum Erntedank in der Zwingli-
kirche mit Pfrn. Doris Klimm,
Predigttext: 2. Kor. 9, 6–10.

10.15 Steig: Bitte spätere Gottes-
dienstzeit beachten!
Gottesdienst mit Pfarrerin Bettina
Krause, Buchthalen, Lukas 13,
10–17, «Aufrecht gehen»

11.04 Münster/St. Johann: Gemein-
samer Gottesdienst mit der St.-
Johann-Gemeinde im Münster,
Pfr. F. J. Rüegg, Lukas 15, 18–24,
«Menschenwürde»

20.00 Steig: Mitenand-Gottesdienst im
Steigsaal, Thema: Versuchung

Kollekte: Chiesa Evang. Italiana

Wochenveranstaltungen

Montag, 4. Oktober
19.30 Steig: Abend für Alleinlebende

im Turmzimmer

Dienstag, 5. Oktober
07.15 St. Johann: Meditation am

Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

14.30 St. Johann: Lesekreis Ochse-
schüür

Donnerstag, 7. Oktober
14.00 Münster: Stricken für Kaliningrad

im Unterrichtszimmer

Eglise réformée française
de Schaffhouse
Dimanche 3. 10.
10.15 Chapelle du Münster:

culte célébré par Mme R. Lagarde

Kantonsspital Geriatrie
(Pflegezentrum)
Samstag, 2. Oktober
09.45 Gottesdienst im Saal, Pfarrer Otto

Streckeisen

Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen

Sonntag, 3. Oktober
10.30 Gottesdienst mit Pfarrer D. Klimm

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 3. Oktober
09.00 Gottesdienst, B. Krause, Pfrn.,

U. Pfister, Orgel – Kollekte: Mis-
sion 21.

Dienstag, 5. Oktober
07.45 Besinnung am Morgen.

Amtswoche: B. Krause, Pfrn.

Ich hebe die Augen auf Traueradresse:
zu den Bergen, Maria Harnisch-Leu
von denen mir  Hilfe kommt. Zelgstrasse 3
                          (Psalm 121) 8212 Neuhausen am Rheinfall

Mein innigst geliebter Gatte, unser herzensguter Bruder, Schwager, Onkel und Götti

Walter Harnisch-Leu
15. 12. 1920–28. 9. 2004

ist nach einem arbeitsreichen Leben wie auch nach einem glücklichen und langen
Ruhestand in die Ewigkeit abberufen worden. Seine Frohnatur und stete Hilfs-
bereitschaft haben unser Leben bereichert. Er wird uns allen sehr fehlen.

Dankbar für viele schöne Jahre der Gemeinsamkeit
Marie Harnisch-Leu
Emma Künzle-Harnisch
Alice Frey-Leu
Meta Merk-Leu
Ruth Harnisch-Schweizer

Die Abdankung findet am Montag, 4. Oktober 2004, 15.15 Uhr
im Friedhof Neuhausen am Rheinfall statt.

Anstelle von Blumen gedenke man der Stiftung Wohnheim Rabenfluh,
Postcheck-Konto 86-3302-0.

Unrichtig
adressierte
Zeitungen
(auch neue Strassennamen
und Hausnummerierungen)

werden von der Post
als unzustellbar
zurückgesandt.

Wir bitten Sie, uns Ihre neue
Adresse mitzuteilen
schaffhauser az, Webergasse 39
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-az@bluewin.ch
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VON PETER PFISTER

All denen, die dem Sommer nachtrauern, widme ich
dieses Bild zum Träumen, weils so schön war... Und
vielleicht, vielleicht werden wir ja schon bald mit ei-
nem goldigen Herbst entschädigt, wo die Steinpilze
nur so spriessen und die Wildschweine ins Sauerkraut
schiessen...
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Alltagshilfen
Schaffhausen. Was
bisher im kleinen
Rahmen im Sortiment
mitgeführt wurde,
bietet die Volksapo-
theke jetzt zusätzlich
im Sanitätshaus
«Zum Rüden» an. Im
neuen Fachgeschäft in
der Rüdenpassage fin-
den Kunden Sanitäts-
artikel sowie Rehabi-
litations- und Ortho-
pädietechnik unter
einem Dach. Arthur
Ulmer, Präsident der
Volkapotheken
Schaffhausen, be-
gründete diesen
Schritt unter anderem
mit der höheren Le-
benserwartung, die
unsere Bevölkerung
habe. Um das Leben
im Alter zu erleich-
tern, biete sich das
neue Fachgeschäft
mit seinen vielfälti-
gen Artikeln an. Dank
den modernen All-
tagshilfen sei es mög-
lich, länger zu Hause
zu bleiben.

Geleitet wird das
Geschäft von Thors-
ten Heisig und seinem
Stellvertreter Michael
Ringel, beides ausge-
bildete Orthopädie-
Techniker. Der Laden
umfasst zusätzlich
eine gut ausgerüstete
Werkstatt, wo Repara-
turen und Anpassun-
gen ausgeführt wer-
den, beispielsweise an
Rollstühlen oder Geh-
hilfen. Das neue Sani-
tätsgeschäft operiert
mit dem kostenlosen
Hauslieferdienst der
Volksapotheken, aus-
serdem ist die Zufahrt
in den Hof vor dem
Ladengeschäft mög-
lich. Das Sanitätshaus
«Zum Rüden» soll die
drei Volksapotheken
in der Stadt und die
Filiale in Neuhausen
sinnvoll ergänzen.
(ph.)

Gegen Unterdeckung
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat die Vorlage zur Teilrevision
des Pensionskassendekretes zu
Handen des Kantonsrates verab-
schiedet. Mit der Dekretsände-
rung sollen Massnahmen zur Be-
hebung der bei der Kantonalen
Pensionskasse Schaffhausen be-
stehenden Unterdeckung ergrif-
fen werden. Am 31. Dezember
2003 wies die Pensionskasse ei-
nen Deckungsgrad von 90,3 Pro-
zent aus. Die Unterdeckung be-
trug 142 Mio. Franken, sie bedeu-
tet allerdings kein effektives Li-
quiditätsproblem; die laufenden
Leistungen können weiterhin
ausbezahlt werden.

Die Vorlage setzt die vom Kan-
tonsrat gefassten Grundsatzbe-
schlüsse um. Das Parlament ent-
schied, dass in spätestens zehn
Jahren ein Deckungsgrad von 100
Prozent zu erreichen sei. Bei den
Massnahmen zur Behebung der
Unterdeckung sollten Arbeitge-
ber, Arbeitnehmende und Rentne-
rinnen und Rentner angemessen
betroffen sein – die Arbeitgeber
und Arbeitnehmenden durch Leis-
tung von befristeten Sanierungs-
beiträgen, die Rentner und Rent-
nerinnen durch einen allfälligen
Verzicht auf zusätzliche Indexzu-
lagen. Gleichzeitig wird die neue
Bundesgesetzgebung zu Massnah-

Selbst der Regen klatschte
Schaffhausen. Am vergangenen
Donnerstag  war in der Kammgarn
der Has los. Vor ausverkauftem
Haus zauberte Fronthase Endo
Anaconda mit Balts Nill am
Schlagzeug und Schifer Schafer an
der Gitarre und Keyboard jene
fast schon familiäre Atmosphäre in

den Raum, die man an «Stiller
Has» so liebt. Die meisten Lieder
stammten von der Poulet-Tour-CD,
aber auch Klassiker wie «d’r Aare
naa» mit den joggenden Gynäkolo-
gen und ihren Doggen fehlten
nicht. Zum Schluss hüpfte Drum-
mer Balts Nill wie ein Hase in der

Hocke auf seinen Schemel, von wo
aus er zu einem perkussiven Feuer-
werklein ausholte. Derweil prassel-
te ein Platzregen sondergleichen an
die Fensterscheiben, als ob neben
dem begeisterten Schaffhauser Pu-
blikum sogar die Natur in Beifall
ausbrechen würde …    (pp.)

Schifer Schafer,
Balts Nill und
Endo Anaconda
(von links) liessen
in der Kammgarn
den Hasen los.
(Foto: Peter Pfister)

men zur Behebung einer Unterde-
ckung miteinbezogen. Gemäss der
Vorlage kann die Kantonale Pensi-
onskasse für die Behebung der
Unterdeckung von den Arbeitneh-
menden und den Arbeitgebern
Sonderbeiträge von maximal 1
beziehungweise 1,5 Prozent der
versicherten Besoldung erheben.
Zusätzliche Indexzulagen auf den
Renten dürfen in Zukunft nur
noch ausgerichtet werden, wenn
das dafür notwendige Kapital vor-
handen ist. Der Besitzstand der
bisherigen Indexzulagen ist ge-
währleistet. Die geplanten Mass-
nahmen sollen auf den 1. Januar
2005 in Kraft treten.             (Pd.)

Mit beinahe 160 km/h erwischt
Schaffhausen. Am frühen Sonn-
tagmorgen hat die Schaffhauser
Polizei an der J 15 in Schaffhau-
sen eine Geschwindigkeitskon-
trolle durchgeführt und dabei ei-
nen Porsche-Fahrer mit einer Ge-
schwindigkeit von 159 km/h statt

der erlaubten 80 km/h gemessen.
Der Führerausweis wurde dem
ebenso eiligen wie verantwor-
tungslosen Lenker an Ort und
Stelle abgenommen. Er hat eine
empfindliche Strafe und zudem ei-
nen Führerausweisentzug zu ge-

wärtigen. Die Schaffhauser Poli-
zei wiederholt an dieser Stelle ih-
ren bereits vor einiger Zeit ge-
machten Hinweis, dass die Zunft
der Schnellfahrer in Zukunft we-
sentlich härter angefasst wird.

(SHPol)
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22 Millionen hinter dem Bahnhof
Schaffhausen. Als «Happy End
nach einer langen Leidenszeit» fei-
erte Baureferent Kurt Schönberger
das Ergebnis einer Investorenkon-
kurrenz für das Kieferareal/Land-
haus. Aus acht Bietergemeinschaf-
ten  habe die Jury einstimmig das
Projekt der Architekten Stephan
Hofer und Urs Kick ausgewählt.
Als Investor für eine Überbauung
mit einer gemischten Nutzung von
Dienstleistungsflächen und Woh-
nungen steht die Espace Real Esta-
te AG (ERE) aus Biel bereit. Das
langgezogene, dreistöckige Gebäu-

de in Beton und Glas soll  zudem
100 Parkplätze beinhalten und ein
Investitionsvolumen von 22 Millio-
nen Franken benötigen. Das Pro-
jekt erfülle alle von der Stadt ge-
stellten Bedingungen optimal, lob-
te Schönberger. Theodor Kocher,
Geschäftsleitungsmitglied der
ERE, erklärte, sein Unternehmen
werde in Schaffhausen einen wich-
tigen wirtschaftlichen Punkt set-
zen. Er setze hinter dem Bahnhof
auf Flexibilität und Qualität. Die
Planungsphase werde das nächste
Jahr beanspruchen.

Der Baurechtsvertrag für das
Areal Kiefer/Landhaus soll schon
auf der nächsten Traktandenliste
des Grossen Stadtrates erschei-
nen. Mit dem Bau könnte laut Ar-
chitekt Hofer 2006 begonnen wer-
den, als Bezugszeit nannte er
2007. Das Projekt soll für die
Stadt zudem das Startzeichen für
die weiteren Entwicklungsgebiete
hinter dem Bahnhof sein. Bis Ende
dieses Jahres möchte das Baurefe-
rat mit einer Vorlage für das Blei-
cheareal kommen.

 (ph.)

Theodor
Kocher als
Investorenver-
treter sowie
Urs Kick und
Stephan Hofer
als Architekten
(v. l. n. r.)
präsentierten
ihre Pläne für
das Areal Kie-
fer/Landhaus.
(Foto: Peter
Pfister)

Seiler gewählt
Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat Kurt Seiler als neuen Kantons-
chemiker gewählt. Kurt Seiler
wird damit gleichzeitig Leiter des
Amtes für Lebensmittelkontrolle
der Kantone Appenzell Ausser-
rhoden, Appenzell Innerrhoden,
Glarus und Schaffhausen sowie
des Amtes für Umweltschutz des
Kantons Schaffhausen. Seiler ist
bisher als Leiter der Abteilung All-
gemeine- und Lebensmittelche-
mie im Amt für Lebensmittelkon-
trolle des Kantons und Stellver-
treter des Kantonschemikers für
die Lebensmittelkontrolle tätig.
Er übernimmt seine neue Funkti-
on am 1. Oktober 2005.  (Pd.)

Meile
voraus
Stein am Rhein. Bei ei-
nem Wahlgang ohne
Gegenkandidaten
wurden alle Kandi-
dierenden in ihrem
Amt bestätigt. Bei ei-
nem absoltuen Mehr
von 333 erzielte
René Meile (SP) mit
627 Stimmen das
Spitzenresultat. Peter
Roth (SVP) folgte mit
594 Stimmen vor
Ernst Böhni (SVP,
557 Stimmen) und
David Hilty (FDP,
447 Stimmen). Auch
die Steiner Schulbe-
hörde ist nach der
Wahl von Johanna
Tramer, Danièle Rüt-
timann, Christian
Flück, Urs Studer und
Thomas Schnarwiler
wieder komplett. Für
das Friedensrichter-
amt wurde Regula
Lengwiler gewählt.
(ph.)

Ja zum
Laufenareal
Neuhausen. Mit 2'113
gegen 1'100 Stimmen
haben sich die
Stimmberechtigten
für einen Kredit von
1,6 Millionen Fran-
ken für den Erwerb
des Laufenareals aus-
gesprochen. Das
12'000 Quadratmeter
umfassende Grund-
stück oberhalb des
Rheinfalls kann damit
von der Lonza-Grup-
pe gekauft und die
bestehenden Liegen-
schaften im Sinne der
Geneinde kulturell
und touristisch ge-
nutzt werden. Oppo-
sition hatte sich im
Vorfeld der Abstim-
mung gemeldet. (ph.)

Kein neuer Fonds
Schaffhausen. Mit 11‘979 Stim-
men gegen 14‘592 Stimmen wur-
de am Wochenende  der vom  Re-
gierungsrat lancierte Infrastruk-
turfonds von den Stimmberech-
tigten deutlich abgelehnt. In den
von der linken Seite bekämpften
Fonds sollten Erlöse aus Devestiti-
onen, vorerst aus einem 25-Pro-
zent-Verkauf der EKS-Aktien, ge-
speist werden, die danach vor al-
lem in Verkehrsprojekte  fliessen
sollten. Kritisiert wurde der Ver-
kauf von EKS-Anteilen, aber
auch, dass die so gewonnenen
Mittel vor allem zur Förderung
des Individualverkehrs eingesetzt
werden. (ph.)

FlexTax auf Kurs
Schaffhausen. Nach etlichen Jah-
ren der Stagnation steigen die
FlexTax-Verkaufszahlen wieder.
Im August 2004 waren 5‘746 Jah-
resabonnemente im Umlauf – so
viele wie noch nie. Im Vergleich
zum Vorjahr sind damit um 2,6
Prozent mehr Jahresabos im Um-
lauf. In den letzten acht Monaten
hat der Verkauf der Jahresabonne-
mente sogar um 3,7 Prozent zuge-
nommen. Zusammen mit über
5‘000 Monats- und Wochenabos
sind damit rund 11‘000 FlexTax-
Kunden mit einem Abonnement
unterwegs. Jeder siebte Einwoh-
ner im Verbundgebiet besitzt da-
mit eine gültige Dauerkarte. (Pd.)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
Young Boys

Sonntag, 3. Oktober 2004, 14.30 Uhr, Stadion Breite

FCS will Revanche
Nach einer an Überraschun-
gen reichen Runde muss der
auf den vorletzten Platz zu-
rückgefallene FCS danach
trachten, wie gegen den FC
Zürich auch gegen YB zu ge-
winnen und damit die nur
drei Punkte voraus liegenden
Berner einzuholen. Gleich-
zeitig will sich das Seeberger-
Team für die im Juli bezogene
1:6-Niederlage revanchieren.

HANS URECH

Diese zehnte Runde vom ver-
gangenen Wochenende verlief
turbulent und ergab mehrere
unerwartete Resultate. Da ver-
lor Meister Basel schon
wieder, liess sich Leader Thun
vom Schlusslicht Servette in
der Nachspielzeit überfahren,
war der FCZ im Derby gegen
GC gegenüber der Partie auf
der Breite nicht wieder zu er-
kennen und verlor YB zum
zweiten Mal hintereinander,
wodurch St. Gallen zu Schaff-
hausen aufschliessen konnte.

Insgesamt war es ein Durch-
gang zu Ungunsten der Schaff-
hauser, die bei Xamax leider
0:1 verloren, unglücklich dazu,
wie nicht zum ersten Mal in
dieser Saison.

FORMBAISSE BEI YB

Nach den Niederlagen bei Xa-
max (1:3) und auf dem Neufeld
gegen St. Gallen (0:1) tritt die
in einem Formtief steckende
und angeschlagene Mannschaft
von Trainer Hanspeter «Bidu»

Zaugg auf der Breite an. Ausge-
rechnet jenes Team, das Schaff-
hausen im Juli mit 6:1 vom
Platz gefegt hatte, darauf Co-
Leader war und in der Folge et-
was zurück fiel. Es ist ja das
Charakteristikum des bisheri-
gen Meisterschaftsverlaufs, dass
kein Team konstant spielt und
dadurch die Punkteabstände ge-
ring sind. So liegen die Young
Boys lediglich drei Zähler vor
Schaffhausen. Die Partie gegen
YB ist also ein Sechspunktespiel
und dementsprechend wichtig
für das Seeberger-Team, das den
Ausfall von Daniel Senn zu ver-
kraften hat und gleichzeitig auf
den gesperrten Enso Todisco
verzichten muss.

Auch YB konnte nicht immer
in der stärksten Formation an-
treten. Der Vizemeister ver-
stärkte sich auf diese Saison
hin. Die Abgänge von Leandro
(Bundesliga) und Giallanza
(Aarau) wurden mehr als kom-
pensiert. Neri, von Schaffhau-
sen geholt, verletzte sich im
CL-Qualifikationsspiel in Bel-
grad gravierend. Carreño,  Azia-
wonou und Maksimovic sind
weitere Neue neben Urdaneta
(von Kriens), De Napoli (von
Aarau) und Hüter Bettoni (von
Xamax). Geblieben sind natür-
lich Altmeister Chapuisat (letz-
te Saison Torschützenkönig mit
23 Treffern), Mittelfeldmotor
Häberli (bisher 5 Tore), Serme-
ter, Disler, Magnin und Kehrli,
um die bekanntesten Namen zu
nennen, zu denen auch Hüter
Wölfli zählt.

YB hat schon oft ein Spiel in
der Endphase noch «aus dem
Feuer gerissen». Der FCS wird
deshalb bis zum Schluss hell-
wach sein müssen.

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

   8200 Schaffhausen
  St. Peterstrasse 19         Telefon P 052 643 67 16
 G: Bocksrietstrasse 72   Telefon G 052 643 27 02
Sauber und dauerhaft – natürlich auch schnell



hb. Zum vierten Mal findet
die Museumsnacht Hegau-
Schaffhausen statt, zum
ersten Mal sind nun auch
das Museum Allerheiligen
und die Stadtbibliothek
mit einem vielseitigen Pro-
gramm mit von der Partie.

Immerhin ist das Museum Aller-
heiligen in Schaffhausen das gröss-
te Museum der Region – da ist eine
Teilnahme an der Museumsnacht
Hegau-Schaffhausen schon fast
Pflicht. Die Museumsnacht findet
bereits zum vierten Mal statt, und
heuer ist das Museum Allerheili-
gen neben wohlgemerkt über 90
Künstlerinnen und Künstlern, Ga-
lerien, Museen und Kulturinstitu-
tionen auch mit dabei – es gibt viel
zu erleben am Samstag! Denn eine
Museumsnacht beweist auch
immer, dass Museen alles andere
als museal angestaubt sind. Viel-
mehr sind es Räume der Begeg-

4. Museumsnacht Hegau-Schaffhausen

GRENZENLOSE ENTDECKUNGSREISE

die freizeit-az
vom 30. Sept. bis 7. Okt. 2004

Kultur: Grosse Kunst im
kleinen Rahmen
Seite 22

Musik: Liederabend
rund um die Liebe
Seite 21

Kino: Ein Mann nimmt
Rache
Seite 20

fraz
diese Woche aktuell

Wettbewerb: Velokarte
zu gewinnen
Seite 23

19
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nung, in denen ein steter Wandel
stattfindet, die spannende Blicke
in die Vergangenheit und überra-
schende Ansichten der Gegenwart
ermöglichen.

Das gesamte Programm der Mu-
seumsnacht an dieser Stelle aufzu-
listen, liegt – sorry, liebe Lese-
rinnen und Leser – schlicht nicht

drin! Zu umfangreich ist die Fülle
der Veranstaltungen in der ganzen
Region Hegau – Stein am Rhein –
Schaffhausen.

Das Museum Allerheiligen prä-
sentiert ein buntes Programm von
Rundgängen, Kunstbegegnungen,
spannenden Kinderveranstaltun-
gen («Nacht im Mittelalter») und
einer erfrischenden Lesung unter
dem Titel «Antike Bettgeschich-
ten – Erläuterungen zu Schlaf, Bei-

schlaf und Heilschlaf in der grie-
chisch-römischen Antike». Und
wer schon immer mehr über seine
Zukunft wissen wollte, kann sich
die Tarotkarten legen lassen. Auch
die Stadtbibliothek beteiligt sich
zum ersten Mal an der Museums-
nacht: «Magische Momente» lau-
tet das Motto, wobei es auch an
Magie live nicht fehlen wird.

Alle teilnehmenden Galerien
und Museen sind zugleich auch
Vorverkaufsstellen für die Bändel.
Diese wickelt man sich ums Hand-
gelenk und geniesst so für läppi-
sche neun Franken (Kinder bis
zwölf Jahre gratis) überall freien
Eintritt. Im Preis inbegriffen ist
auch ein umfangreicher Führer für
die Museumsnacht, in dem auch
die Fahrpläne des ÖV und der
Shuttle-Busse zu finden sind – der
Bändel ist nämlich zugleich Ticket
für den DB-Nahverkehr, den
Seehas, die SBG, die VBSH sowie
die Museumsbusse.

Huhuu, wo ist Wali?
Kinder können im
Museum
Allerheiligen unter
anderem den
Geisterhund suchen!
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Heizung-Sanitär

8200 Schaffhausen
Mühlentalstrasse 12
Tel. 052 625 42 71
Fax 052 625 43 24

KIM-
SHOP

Th. Brambrink
Stadthausgasse 18

Schaffhausen
Tel. 052 625 06 70

SPIEL+HOBBY
W. Brambrink

Stadthausgasse 27, Schaffhausen
Tel. 052 625 26 71

Jetzt gleich 3 x Einmalig
am Löwengässchen in Schaffhausen

«Das Studio»
Gesichts- und Körperbehandlungen

mit ANNEMARIE BÖRLIND
Naturkosmetik-Produkten

Ursula Oechslin
Löwengässchen 5, 8200 Schaffhausen

Telefon 052 624 83 84, Fax 052 624 83 94
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1 Jahr Filmsalon «Kurz und knapp»

DAS KURZE AUSGIEBIG FEIERN

Denzel Washington in «Man on Fire»

ENTFLAMMTER RACHEFELDZUG

fraz. «Kurz und knapp» ist
der Titel des Filmsalons, der
am nächsten Donnerstag
seinen ersten Geburtstag
feiert. Gefeiert wird indes
lang und ausgiebig.

Den ganzen Sommer über, so
munkelt man, waren die K&K-
Leute auf der Pirsch und hielten
Ausschau nach aufregenden Fil-
men, und siehe da: Man wurde fün-
dig. Stilecht und passend zum ers-
ten Wiegenfest wird am nächsten
Donnerstag «Fledermäuse im
Bauch» gezeigt, Thomas Gerbers

witzige Hommage an den legendä-
ren Bela Lugosi. Erzählt wird die
Geschichte des Vampirs Viktor,
der sich als Versager fühlt, weil er
mit 25 Jahren immer noch nie-

manden gebissen hat. Ausserdem
noch zu sehen: eine Western-Story
mit Playmobilfiguren und zwei
Schaffhauser Produktionen.

DO (7 .10 . ) ,  20  H ,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

So ein Vampir
hats auch nicht
immer leicht …

EROTISIERENDE
MÉNAGE À TROIS

fraz. Zwei Frauen treffen aufein-
ander: Catherine (Fanny Ardant),
gutbürgerlich, sehr kultiviert und
verheiratet, bezahlt die Animierda-
me Marlène (Emanuelle Béart)
dafür, dass sie mit ihrem Mann
Bernard (Gérard Dépardieu)
schläft. Danach will sie alles bis ins
kleinste und pikanteste Detail wis-
sen. So wird aus Marlène Nathalie
und der geschäftlichen Zweierbe-
ziehung der beiden Frauen eine ab-
gründige Dreierbeziehung mit ma-
nipulativen Elementen. «Nathalie
…» ist ein fantastisch besetztes und
ebenso gespieltes Drama um Liebe,
Lügen und Leidenschaft. Wer Sex
auf der Leinwand erwartet, wird
enttäuscht – hier wird darüber ge-
sprochen, dafür ausführlich.

DI  (5 .10 . ) ,  20  H ,  K INEPOLIS.

AUCH:  DO (7 .10 . ) ,  21  H ,  GEMS,  D-SINGEN

Emanuelle Béart brilliert als eloquente
und käufliche Animierdame Nathalie.

P
D

fraz. In «Man on Fire» star-
tet Denzel Washington ei-
nen beispiellosen Rache-
feldzug. Für schwache Ner-
ven ist der Streifen defini-
tiv nicht geeignet.

Der abgehalfterte und zum Säu-
fer verkommene Antiterror-Spezi-
alist Creasy (Denzel Washington)
lässt sich in Mexico-City von einer
wohlhabenden Familie anheuern,
um deren siebenjähriges Töchter-
chen Pita (überzeugend: Dakota
Fanning) zu beschützen, und das
forsche Mädchen vermag sogar die
Lebensgeister des suizidgefährde-
ten Bodyguards zu wecken. Doch
dann wird Pita prompt entführt,
und Creasy startet zu einem entfes-
selten Rachefeldzug.

A B  D O  T Ä G L I C H
K i n e p o l i s  ( S H )

«Man on Fire» ist ein knallhar-
ter Actionthriller, in dem die
Hauptfigur mit ihrer Gegnerschaft
ziemlich unzimperlich umgeht –
für Zartbesaitete ist der Streifen
wohl eine Idee zu brutal. Sehens-
wert ist Tony Scotts («True Ro-

mance», «Crimson Tide») neuer
Film aber allemal, verpackt er das
Ganze doch in seine gewohnt
schmutzige Werbefilmästhetik.
Und Denzel Washington ist
einmal mehr brillant, was man
übrigens auch über seine junge
Schauspielkollegin Dakota Fan-
ning sagen kann.

Rache ist alles
andere als süss:
Denzel Washington
kennt kein Pardon.

P
DK I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Man on Fire. Action-Thriller. D, ab 16 J.,
tägl. 14/17/20 h, Fr/Sa auch 23 h.
The Princess Diaries 2. Romanze. D, ab
10 J., tägl. 14/17/20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Open Water. Low-Budget-Thriller. D, ab
12 J., tägl. 20.15 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Lauras Stern. Herziger Animationsfilm für
die ganze Familie. D, ab 6 J., tägl. 14 & 17 h.
Dodgeball. Komödie mit Ben Stiller. E/d/f,
ab 10 J., tägl. 14/17/20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Die Kühe sind los. Disney-Trickfilm. D, ab
6 J., tägl. 14 & 17 h.
Collateral. Thriller mit Tom Cruise. D, ab
12 J., tägl. 14/17/20.15 h, Fr/Sa auch 23 h.
Hellboy. Gelungene Comic-Verfilmung mit
Ron Perlman. D, ab 16 J., Fr/Sa 23 h.
13 going on 30. Komödie mit Jennifer Gar-
ner. D, ab 10 J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
The Village. Thriller mit Sigourney Wea-
ver. D, ab 12 J., tägl. 14/17/20 h (ausser
5.10.), Fr/Sa auch 22.30 h.
Garfield. Komödie mit dem faulsten Kater
der Welt. D, ab 6 J., tägl. 14/17/20 h.
Filmforum: Nathalie. Liebesdrama mit
Emanuelle Béart und Gérard Dépardieu.
F/d, ab 18 J. Di (5.10.). 20.30 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Bibi Blocksberg und das Geheimnis
der blauen Eule. Das Comeback der Kult-
hexe. D, ab 8 J., tägl. 14 h.
Der Untergang. Hitlers letzte Tage. D, ab 18
J., tägl. 20 h, Fr/Sa auch 23 h, So auch 11 h.
The Man Who Copied. Liebes- und Die-
besgeschichte aus Brasilien. Orig./d/f, ab
14 J., Do-so, 17 h, So auch 11 h.
Fahrenheit 9/11. Michael Moore teilt aus.
E/d/f, ab 12 J., tägl. 17.30 h.
Les choristes – Die Kinder des Monsieur
Mathieu. Publikumserfolg aus Frankreich. F/
d, ab 10 J., tägl. 14 h, Do-Di, 19.45 h, Fr/Sa
auch 22.15 h, Mo-Mi auch 17.30 h.
Jeux d’enfants. Ungewöhnliche Liebes-
geschichte. F/d, ab 14 J., Mi (6.10.), 20 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
1 Jahr Filmsalon im TapTab. «Fleder-
mäuse im Bauch» und weitere besondere
Filme. Do, 20 h.

Gems, D-Singen
Erbsen auf halb sechs. Wunderbarer
Liebesfilm. Do/Fr/So, je 20.30 h.
Kurz & Gut. Kurzfilmprogramm. Di (5.10.),
18.30 h sowie Mi (6.10.), 21 h.
Die Mitte. Amüsante Suche nach dem
Mittelpunkt Europas. Di (5.10.), 21 h sowie
Mi (6.10.), 18.30 h.
Echte Frauen haben Kurven. Die Ver-
söhnung mit überflüssigen Pfunden. Do
(7.10), 18.45 h.
Nathalie. Topbesetzte Geschichte um Lie-
be, Lüge und Leidenschaft. Do (7.10.), 21 h.

M U S I K

Donnerstag
E. U. Commission & 200t. NDW-Lager-
feuer-Pop & Nouveau Garage Roque. 21 h,
TapTab Musikraum (SH).
Jazz hoch drei. Beni Külling Trio. 21 h,
Repfergasse 26 (SH). Auch: Fr, 21 h. Eintritt
frei!
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

Freitag
Achim Eschers Symmetric Outlaw. CH-
Jazz. 21 h, TapTab Musikraum (SH).
MoJam. Ekstatischer Funk und Soul. 21 h,
KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

P
D
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«Liebe in Charme und Ironie» – romantischer Liederabend

NICHT IMMER EITEL FREUDE …

S A ,  1 9 . 3 0  U H R
R a t h a u s l a u b e  ( S H )

fraz. Die Lieder von Robert
Schumann und Hugo Wolf
zeigen, dass in der Liebe
nicht nur und nicht immer
eitel Freude herrscht.

Im Rahmen ihres ersten gemein-
samen Konzertes bringen die drei
jungen Musiker Nicola Brügger
(Sopran), Simon Witzig (Tenor)
und Rahel Sohn (Klavier) Duette
von Robert Schumann und Hugo
Wolf unter dem Titel «Liebe in
Charme und Ironie» zur Auffüh-
rung.

Wolfs italienisches Liederbuch
ist eine Sammlung miniaturhafter
Lieder, in denen Liebende in spöt-
tischer, galanter oder leidenschaft-
licher Weise sich dem Partner oder

Funk-Soul mit «MoJam» im Dolder 2

STIMMGEWALTIG UND GROOVIG
fraz. Was sich vor vier Jah-
ren in einer Jam-Session
gefunden hat, ist zu einer
knackigen Liveband ge-
worden: Am Freitag groo-
ven «MoJam» ennet der
Rheinbrücke.

Voller Energie und unheimlich
groovig: So lässt sich der Sound
von «MoJam» am ehesten be-
schreiben. Das Sextett spielt fun-
kigen Soul mit jazzigen und
zuweilen gar rockigen Elementen.
Als Kern der Truppe fungieren die
beiden Gesangsparts: Susan Da-
vies und Kelvin Steedman. Dank

DER DOPPELTE LUCA
hb. Luca Ramella ist nicht nur

ein tipptopper Drummer, der Mann
hat auch einen proppenvollen Ter-
minkalender. So ist der Contempo-
Preisträger des Jahres 2002 in den
nächsten Tagen gleich in zwei For-
mationen zu erleben. Zum einen
spielt er am Freitag in «Achim
Eschers Symmetric Outlaw» jazzige
Grooves im TapTab Musikraum
(zusammen mit Roberto Domeni-
coni am Klavier, Urban Lienert am
Bass und Achim Escher am Alto-
sax), zum andern gibt er zusammen
mit Flo Götte am Bass und Flo
Stoffner an der Gitarre ein Konzert
in Sachen Avantgarde-Pop
(«Lauschangriff») im Dolder 2.

TAPTAB:  FR,  21  H.

DOLDER 2 :  MI  (6 .10 . ) ,  20 .30  H.

ZWEI KOMMANDER
IM JUNGLE-CAFÉ

fraz. Mit der «Mediengruppe Te-
lekommander» hat das mittler-
weile legendäre und im TapTab
Musikraum angesiedelte Jungle
Café das wohl beste Caféhaus-
Orchester des 21. Jahrhunderts en-
gagiert. Florian Zwietnig und Ge-
rald Mandl, die seit rund drei Jah-
ren das Duo bilden, eilt – so heisst
es – der Ruf voraus, sie seien nicht
nur ein hoch elektrisierender, son-
dern auch gleich noch die Clubs
rockender Liveact. Und weil man
nach einem «Telekommander»-
Liveact grad so wunderbar in
Schwung ist, geht die Sause gleich
weiter: Buko, Ore und Djaxx ser-
vieren Scheibchen nur vom Feins-
ten. Extrem tanzbar!

SA,  22  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Hoch elektrisierend und am Samstag
das TapTab rockend: «Mediengruppe
Telekommander».

P
D

eigener Lichtregie tauchen sie die
Bühne in eine traumhafte Atmo-
sphäre und verführen das Publi-
kum mit ihren kraftvollen und
groovenden Songs.

FR,  21  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

Funkiges Sextett: «MoJam».

anderen Mitmenschen mitteilen.
Die Lieder Schumanns unterschei-
den sich zwar in ihrer Klangspra-
che eindeutig von jenen Wolfs und
zeigen zuweilen gar einen volks-
liedhaften Charakter – dennoch

findet sich auch in ihnen ein ro-
mantischer Umgang mit dem The-
ma der Liebe. Die Lieder zeigen in-
des, dass es mit dem Verhältnis
zwischen Sopran und Tenor (also
zwischen den Liebenden) nicht
immer zum Besten bestellt ist –
und bilden so einen idealen klang-
lichen Rahmen. Eintritt frei!

Stellen die
romantische Liebe
ganz in den
Mittelpunkt: Rahel
Sohn, Simon Witzig,
Nicola Brügger.

P
D Samstag

«Liebe in Charme und Ironie». Romanti-
scher Liederabend. 19.30 h, Rathauslaube
(SH). Eintritt frei!
Mediengruppe Telekommander. Electro-
funky beats. 22 h, TapTab Musikraum (SH).
Die Dramatischen Vier. A-cappella.
20.30 h, D-Gems.

Kommende Woche
Lauschangriff. Avantgarde-Pop mit Luca
Ramella, Flo Götte und Flo Stoffner. Mi
(6.10.), 20.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Session Club Dimitri. Improvisations-
Plattform. «Friends of blue notes». Do
(7.10.), 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Orient. There is a party mit Stella. Ab 22 h,
Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Kammgarn. Disco Time mit DJ Strebel:
60er/70er und Perlenhits. Ab 22 h, Baum-
gartenstrasse 19 (SH).
Orient. New Kids on the Block – Club Hip-
Hop mit Domästic. Ab 22 h, Stadthausgas-
se 13 (SH).

Samstag
Dolder 2. Resident-DJ: Rock und Pop. Ab
21 h, Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Kammgarn. Disco Time mit DJ König Si-
mon und DJ Sund: Sounds querbeet. Ab 22
h, Baumgartenstrasse 19 (SH).
Orient. R’n’B-DLX-Show mit Kosimo. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Sonntag
Dolder 2. DJ Albatros: Folk-Rock, World,
Rhythm’n’Soul, Blues. Ab 21 h, Zürcher-
strasse 26, Feuerthalen.

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (4.10.): DJ Feelgood mit re-
laxing GutelauneMüüsig. Di (5.10.): DJ Fly-
er: Point down rocky beats. Je ab 16 h,
Zürcherstrasse 26, Feuerthalen.
Orient. There is a party mit Sam. Do
(7.10.), ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Abendgebet. Mit Taizéliedern. 18.45 h,
Münster (SH).
Der Weg in die Zukunft. Ausstellung zu
neuen Technologien in Wohnhäusern.
Energiepunkt, Vordergasse 38 (SH). Offen:
Mo-Fr, 9-18 h, Sa, 10-14 h. Bis 20. Nov.

Freitag
Circus Royal. Pinguine im Circus. 15 & 20
h, Zeughauswiese (SH). Auch: Sa, 15 & 20
h sowie So, 10.30 & 15 h. Zoo tägl. ab 10 h.
Tickets: 0848 848 049.

Samstag
Museumsnacht: Magische Momente.
Rund um Magisches und Zauberhaftes. Sa,
ab 18 h, Stadtbibliothek (SH).
Museumsnacht: Schröckliches Schaff-
hausen. Nachtwächterführung. 21 h, ab
Haus der Wirtschaft, Herrenacker (SH).
Museumsnacht: Lichtergasse und Video-
projektionen (Tatjana Marusic und Susan-
ne Müller) auf dem Herrenacker.
Weindegustation. Ein Weinproduzent
aus der Region präsentiert seine Weine.
11-16 h, Vinorama, Haus der Wirtschaft,
Herrenacker 15 (SH). Neu: Wer einen Zap-
fen mitbringt, erhält dafür ein Glas Wein!



die freizeit-az
frazkultur 22

Jubiläumsausstellung 30 Jahre Galerie Einhorn

GRÖSSE IST KEINE FRAGE DER GRÖSSE

N O C H  B I S  E N D E  O K T O B E R
F r o n w a g p l a t z  7  ( S H )

VAGES GEMALT
fraz. Wieder einmal gibts im Fo-

rum Vebikus eine reine Malerei-
Ausstellung – was in der zeitgenös-
sischen Kunst ja nicht mehr selbst-
verständlich ist. Der in Trasadin-
gen lebende Maler  Tobias Mattern
feiert mit seiner Ausstellung eine
Art Comeback, war er doch lange
Zeit in der heimischen Kunstszene
sehr präsent. Seine Bilder beste-
chen durch ihre Ruhe einerseits,
durch die subtile Mehrfarbigkeit
und Vielschichtigkeit andererseits.
Abstecher ins Vage und Ungewisse
macht auch Harry Jo Weilenmann
gerne. Seine Bilder erscheinen
manchmal als Kompositionen,
dann wieder als Ausschnitte – aber
Ausschnitte woraus?
VERNISSAGE:  FR,  19  H,  FORUM VEBIKUS (SH)

SCHÖNES GESUCHT
fraz. Nach jahrelangem Schwarz-

weisszeichnen kommt beim zum
Maler «mutierten» Grafiker und
Illustrator Peter Heinzer nun Farbe
ins Spiel: Auf der Suche nach
Schönheit entstanden Land-
schaftsbilder vom Randen und
Rhein, Wasserkalligrafien und Blu-
menporträts.

VERNISSAGE:  FR,  19  H,  ATELIER 21 ,

OBERGASS 21 ,  STEIN AM RHEIN

ENGLISCH GEFÜHRT
fraz. Mit einer Novität warten

die Hallen für neue Kunst diesen
Herbst auf: Am kommenden
Sonntag findet zum ersten Mal
eine Führung in englischer Spra-
che statt. Unter dem Titel «Disco-
vering the Hallen für neue Kunst.
20 questions and answers – a game
for the whole family» führt die
Museumspädagogin Reini Ritler-
Morgenthaler durch die Hallen –
und gibt ein Rätsel auf, das es im
Zusammenhang mit Künstlern und
Kunstwerken zu entschlüsseln gilt.
Die Führungen in englischer Spra-
che richten sich sowohl an Native
Speakers wie auch an all jene, wel-
che ihre Englischkenntnisse über
Hallen-Kunst aufwerten möchten.

SO,  11 .30  H,  HALLEN FÜR NEUE KUNST (SH)Der Rhein als bestimmendes Motiv.

P
D

P
E

T
E

R
 P

F
I S

T
E

R

hb. Dass grosse Kunst nicht
zwingend von grossen For-
men lebt, beweist die Gale-
rie «Einhorn» am Fronwag-
platz seit 30 Jahren. Noch
bis Ende Oktober ist die Ju-
biläumsausstellung zu sehen.

Es gibt grosse Galerien und klei-
ne Galerien. Und es gibt kleinste
Galerien. Die Galerie «Einhorn»
am Fronwagplatz gehört nicht nur
zu letzteren, sie dürfte gar die
kleinste weltweit sein. Dass sich
dieser Schaukasten seinen Platz in

der sich immer wieder stark verän-
dernden Galerienlandschaft gesi-
chert hat, zeigen nicht nur die 30
Jahre Bestehen, sondern auch die

zahlreichen prominenten Künstler,
die zumindest eines, selten mehre-
re ihrer Werke auf den 80 mal 100
Zentimetern Fläche während eines
Monats ausstellten. Darunter fin-
den sich klingende Namen wie

Tomi Ungerer, Franz Anatol Wyss,
Yves Netzhammer oder auch der le-
gendäre Verpackungskünstler
Christo. Das Galeristentrio Felix
Wartenweiler, Emanuel Gloor und
Peter G. Ulmer ist denn auch stolz
auf die hohe Qualität der jeweili-
gen Exponate: «Der eng begrenzte
Raum ist für die meisten Künstler
eine Herausforderung», erklärt
Peter G. Ulmer.

Noch bis Ende Oktober sind
Werke von 50 Kunstschaffenden
im Format A5 zu sehen, das Schau-
fenster wechselt alle zwei Wochen.

Wechseln alle zwei
Wochen die Werke im
Format A5 der
Jubiläumsausstellung:
Felix Wartenweiler,
Emanuel Gloor,
Peter G. Ulmer,
Galeristentrio.

Sonntag
Sonntagsbrunch. Mit Klaviermusik. Ab
10 h, Sommerlust (SH). Reservation: 052
630 00 60.
Wilder Westen auf der Etzwiler Dampf-
bahn. Fahrtag mit Überraschungen. Abfahr-
ten in Etzwilen nach Hemishofen/Ramsen:
10.35/12.35/14.35/16.35 h. Abfahrten in
Ramsen nach Hemishofen/Etzwilen: 11.45/
13.45/15.45/17.20 h. Kinder fahren gratis!

Kommende Woche
Die Mittwochsgeschichte. Geschichten
und Märchen für Menschen ab 4 Jahren.
Mi (6.10.), 14.15 h, Agnesenschütte (SH).
Berufe stellen sich vor. Mi (22.9.). Fach-
angestellte/r Gesundheit (EFZ), Pflege-
assistent/in, Pflegefachmann/-frau, dipl.:
16.30 h, Ausbildungszentrum Waldhaus,
Kantonsspital (SH).

F E S T  &  M A R K T

Samstag
Altdorfer Chilbi. Ganzer Tag, Altdorf.
Auch: So, ganzer Tag.
Büsinger Chilbi. Ganzer Tag, D-Büsingen.
Auch: So & Mo (4.10.), je ganzer Tag.

Sonntag
Gächlinger Herbstfest. Mit Ausstellung
«Monet für Monet». Ab 11 h, Gächlingen.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Tobias Mattern & Jo Weilenmann. Ma-
lerei. Forum Vebikus, Baumgartenstrasse
19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa, 16-18 h, So,
10-12 & 15-17 h. Vernissage: Fr, 19 h.
Simone Grossenbacher & Simone
Schulze. Malerei. Kunstraum Cardinal,
Bahnhofstrasse (SH). Offen: Mo/Mi/Fr, 19-
21 h, Sa/So, 12-16 h. Vernissage: Sa, 17 h.
Museumsnacht: Hamburger Art. Künst-
lerische Auseinandersetzung von Marcella
Lassen (USA) mit dem Hamburger. Restau-
rant-Galerie Schiff.
Museumsnacht: Atelier Christine Seiterle.
Offenes Atelier. Ab 18 h, Fischergässchen 12.
Museumsnacht: UBS-Kulturfenster.
Führung. 19 h, Fronwagplatz/UBS.
Museumsnacht: Atelier Kurt Bruckner.
Offenes Atelier. Ab 18 h, Hintersteig 9.
Heinz Baier. Scherenschnitte. Lindli-Huus.
Offen: So-Fr, 14-18 h. Bis 28. Nov.
Silvio Vanzella. Malerei. Galerie Repfer-
gasse 26. Offen: Di-Fr, 17-20 h, Sa, 9-20 h.
Bis 14. Nov. Sa: Museumsnacht.
Erika Bühlmann. «AutoAkt». Öffentliche
Fotoausstellung. Parkgarage AG, Stüdli-
ackerstrasse (SH). Bis 9. Okt.
Andreas Dal Cero. Bilder. Fassgalerie, zu
den Restaurant-Öffnungszeiten (So ge-
schlossen). Bis 31. Okt. Sa: Museumsnacht!
Johannes Dörflinger. «Glücksrad». Male-
rei mit Texten von David Sylvester. Galerie O,
Vorstadt 34 (SH). Offen: Di-Fr, 14-18 h sowie
Sa, 10-16 h. Bis 5. Nov. Sa: Museumsnacht!
Ruedi Bissegger. Bilder. Klinik Belair. Bis
15. Jan. 05.
Sergio Tilleria. «Magie des Universums».
Ölbilder, Druckgrafiken. Galerie im Kraftwerk.
Offen: Sa, 13-18 h, So, 11-17 h. Bis 2. Okt.
Sandra Lehnis. Malerei und Skulpturen.
Psychiatriezentrum Breitenau. Offen: Mo-
Fr, 8-21 h, Sa/So, 9-21 h. Bis 4. Nov.
Cornel Hutter. «Mensch». Taverne, Kan-
tonsspital. Offen: Mo-Fr, 8-11 und 13.30-
17.30 h, Sa/So, 13.30 –17.30 h. Bis 5. Nov.
30 Jahre Galerie Einhorn. Jubiläums-
ausstellung mit 50 Kunstschaffenden aus
der Region. Galerie Einhorn, Fronwagplatz
8. Bis 31.Okt. Sa: Museumsnacht!
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«fraz»-Wettbewerb: Velokarte «Bodensee – Thurgau» zu gewinnen

DER DIE SCHLACHT AM BERG VERLOR

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Wies aussieht, haben
wirs Ihnen auch schon
leichter gemacht. Immer-
hin trudelten so viele rich-
tige Antworten ein, dass es
zu einer spannenden Verlo-
sung wurde – für die «fraz»-
Redaktion der wöchentli-
che Nervenkitzel.

Gesucht haben wir in der letzten
Woche nämlich den französisch-
schweizerischen Objektkünstler
Jean Tinguely, der ohne Schnauz
gar nicht so leicht zu erkennen ist.
Der gebürtige Fribourger darf mit
Fug und Recht zu den wichtigsten
Künstlern des 20. Jahrhunderts ge-
zählt werden, lieferte er doch mit
seinen Maschinenskulpturen aus
Schrott einen kritischen Beitrag
zur Diskussion über die zunehmen-
de Technisierung der Zeit. 1961
heiratete er die Künstlerin Niki de
Saint Phalle, von der übrigens ein
Tarotkarten-Set in der aktuellen
Ausstellung des Museums zu

Max Herre: «Max Herre»,  (Sony-Vertrieb).
Fr. 29.90

Pascal Mercier: «Nachtzug nach Lissabon»,
(ISBN 3-446-20555-1). Fr. 44.50

«Jenseits aller Grenzen», USA 2003, (Para-
mount). Fr. 39.90

GELESEN
fraz. Raimund Gregorius, La-

teinlehrer aus Bern, lässt plötzlich
sein wohlgeordnetes Leben hinter
sich und setzt sich in den Nachtzug
nach Lissabon. Im Gepäck: das
Buch des Portugiesen Amadeu de
Prado, dessen Einsichten in die Er-
fahrungen des menschlichen Le-
bens ihn nicht mehr loslassen. Wer
war dieser Amadeu de Prado? Es
beginnt eine rastlose Suche kreuz
und quer durch Lissabon, die Su-
che nach einem anderen Leben
und die Suche nach einem unge-
wöhnlichen Arzt und Poeten, der
gegen die Diktatur Salazars ge-
kämpft hat. Sinnlich dicht und ge-
danklich tief.

GEHÖRT
fraz. Max Herre hat viel erreicht

und ging dabei immer seinen eige-
nen Weg. Mit seiner Band «Freun-
deskreis» veröffentlichte er zwei
überaus erfolgreiche Alben und
bescherte sich ein Gold-Album
und eine vergoldete Single. Er
schrieb Liebeshymnen, die eine
ganze Generation beeinflussten
(«A-N-N-A», «Mit Dir»). Er blieb
sich immer treu und hat sich für
den Erfolg nie verbiegen lassen.
Vermutlich ist genau das sein
Schlüssel zum Erfolg! Auf seinem
Solo-Album haben ihn Partnerin
Joy Denalane, die FK Allstars,
Tommy W. und viele andere unter-
stützt – tolles Album.

GESEHEN
fraz. Sarah Jordan (Angelina Jo-

lie), in der britischen Society zu
Hause, gibt ihr beschütztes Leben
in England auf, um sich an der Seite
des Arztes und Humanisten Nick
Callahan (Clive Owen) für Flücht-
lingslager einzusetzen. Zusehends
aber wird sie mit der harten Reali-
tät konfrontiert, die nur noch we-
nig mit ihren Träumen zu tun hat.
Dem gegenüber stehen die entfach-
te Liebe zu Callahan und die Lei-
denschaft, Leben zu retten. Nicht
zuletzt dank ihrer persönlichen Er-
fahrungen (sie adoptierte während
der Dreharbeiten in Kambodscha
ein Kind) überzeugt Angelina Jolie
in diesem bewegenden Drama.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche wollen wir von Ih-
nen wissen, wer die nebenstehend
abgebildete smart lächelnde
Sportskanone ist. Mit der Vermu-
tung, er könnte ein Dopingsünder
sein, liegen Sie gar nicht so falsch.
Allerdings wurde Mister X. das tra-
gische Opfer eines Doping-Cock-
tails. Um nämlich eine der härtes-
ten Etappen im härtesten Radren-
nen der Welt zu überstehen,
dröhnte er sich mit Amphetami-
nen zu – was angsichts der mörde-
rischen Temperaturen an jenem
Julitag nicht besonders schlau war.
Der Mann, der als einer der besten
britischen Radprofis galt, brach zu-
sammen und starb später an den
Folgen dieses Dopings.

Prominentes Dopingopfer.
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Allerheiligen zu sehen ist. Jean
Tinguely verstarb 1991 in Bern,
seine Frau Niki folgte ihm zehn
Jahre später in den Tod.
Gewusst hat das unter anderem
Dorothe Müller, die am Samstag
gratis und franko an die Museums-
nacht gehen kann – herzliche Gra-
tulation! Ihre Eintrittsbändel sind
bereits per Post zu Ihnen
unterwegs.

Verena Prager und Marcus Messmer.
Bilder und Texte, Skulpturen im Garten. Som-
merlust, Rheinhaldenstr. 8. Offen: Do-Mo, ab
11.30 h. Bis 25. Okt. Sa: Museumsnacht!

Stein am Rhein
Peter Heinzer. Blumen – Landschaften –
Wasser. Atelier 21, Obergass 21. Offen: Fr/
Sa, 16-19, So 10-12 h oder nach Vereinba-
rung (052 741 41 40). Vernissage: Fr, 19 h.
Bis 22. Okt. Museumsnacht: Sa, ab 18 h.
Angela Becker-Fuhr & Anouk Adel-
mann. «Neue Arbeiten aus Asien». Muse-
umsnacht: Sa, ab 18 h, Bürgerasyl.

Ramsen
Rolf Wessendorf. «Ohne Auftrag». Fotos.
Galerie zum Kranz. Offen: Sa & So, 14-17 h.
Bis 17. Okt. Museumsnacht: Sa, ab 18 h.
Museumsnacht: Atelier Ueli Holzer.
Offenes Atelier und unter Anleitung einen
kleinen Holzschnitt drucken. Ab 18 h, Ober-
dorf 191.

Hallau
Carl. C. Rahm & Rosmarie Rahm. Keramik
und Malerei. Atelier Galerie zum Heerengar-
ten. Offen: Fr, 17-20.30 h, Sa, 14-17.30 h, So,
10.30 h-12 sowie 14-17.30 h. Bis 17. Okt.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Musemsnacht. Besondere Einblicke in die
Ausstellungen des Museums, Kartenlegen,
ein tierisches Nachtkonzert und die Kinder-
veranstaltung «Nacht im Mittelalter». Ab
18 h. Details unter www.allerheiligen.ch.
Tarock-Tarot. Kartenspiel und Weissa-
gung. Bis 2. Jan 05.
Rémy Markowitsch. «On travel.» Foto-
grafien. Bis 7. Nov.
Geld macht Geschichte(n).
Tiere als Musikanten. Nur noch bis So!

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Museumsnacht. «Worte an der Wand – Bil-
der im Kopf». Führungen zu Lawrence Wei-
ner. Jeweils 19.45/20.15/20.45/21.15 h.
Discovering the Hallen für neue Kunst.
«20 questions and answers – a game for
the whole family». English series for fami-
lies with Reini Ritler-Morgenthaler, Muse-
umspädagogin. So, 11.30 h.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
Museumsnacht. Merveille 2003. Sonder-
schau zum Weinjahrgang 2003. Bis Okt.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Museumsnacht. Carl Böckli. Musik von
Markus Eichenberger und Peter von Burg.

Ortsmuseum, Schleitheim
Offen: jeden 1. Sonntag im Monat, 14-16 h.
Geschichte des «Schleitheimer Be-
kenntnis» und der Täufer in der frühen
Neuzeit. Permanente Ausstellung.

Städtisches Kunstmuseum, Singen
Di, 10-12 h, Di-Fr, 14-18 h, Sa/So, 11-17 h.
Museumsnacht: Welten slowenischer
Grafik. Zeitgenössische Druckgrafik aus
Slowenien. Bis 31. Okt.

Städtisches Museum, Engen
Di-Fr, 14-17 h, Sa/So, 10-17 h.
Museumsnacht: Verwandlungen. Wer-
ke von Gertrude Reum. Vernissage: Sa, 17
h. Bis 24. Okt.



Die Wirtschaftsförderung Kanton Schaffhausen und das
KMU-Forum Schaffhausen laden ein zur

Informationsveranstaltung

«Ich mache mich selbstständig»
Wir zeigen Ihnen, welche Fähigkeiten erfolgreiche Unternehmer und
Unternehmerinnen auszeichnen.

Die Veranstaltung findet statt am:
Datum Montag, 18. Oktober 2004
Zeit 18.30 – ca. 21.00 Uhr
Ort Haus der Wirtschaft, Herrenacker 15, Schaffhausen

Die Veranstaltung ist kostenlos. Die Zahl der Teilnehmer/-innen ist begrenzt
(max. 30 Personen). Teilnahme in der Reihenfolge der Anmeldungen.
Auskünfte und Anmeldung bei:

Wirtschaftsförderung Kanton Schaffhausen, Marianne Jud,
Telefon 052 634 08 35, Fax 052 624 45 41

Die Veranstalter: Wirtschaftsförderung Kanton Schaffhausen
und

c/o Handelsschule KVS, Baumgartenstr. 5, 8201 Schaffhausen

Kanton Schaffhausen
Wirtschaftsförderung

Herrenacker 15, Haus der Wirtschaft
8200 Schaffhausen

St.Gallen, 7.– 17. Oktober 2004
62. Schweizer Messe für Landwirtschaft und Ernährung

Gastkanton Tessin  

OLMA-Sparkombi: Bahn, Bus und Eintritt / www.olma.ch

Unionsdruckerei /subito AG

8201 Schaffhausen

Text . Bild . Offsetdruck .

Digitaldruck . Schnelldruck .

Ausrüsten . Versand

Platz 8

Telefon 052 634 03 46

Fax 052 634 03 40

info@ud-schaffhausen.ch

Hatten Sie
nicht immer*

schon den
Wunsch

nach Qualität?

*im neuen Jahrtausend haben Sie Gelegenheit dazu.

GÜLTIG BIS 6. 10.

Tägl. 14.00 CH-Premiere!
BIBI BLOCKSBERG UND DAS GEHEIMNIS
DER BLAUEN EULE
Bibi ist wieder da! Spitzentricks und atem-
beraubende Hexereien.
Ein Muss – nicht nur für Kids!
Deutsch. K 8 1/114 min
Tägl. 17.30 8. Woche!
FAHRENHEIT 9/11
Michael Moores stärkster Film – Genau zur
richtigen Zeit!
E/d. J 12 1/104 min
Tägl. 20.00, Fr/Sa+22.30,
So+11.00 2. Woche!
DER UNTERGANG
Ein Film über die letzten Tage Hitlers aus der
Sicht seiner Sekretärin.
Mit Bruno Ganz.
Deutsch. E 1/150 min
Täglich 14.00, Do–Di 19.45, Fr/Sa+ 22.15,
Mo/Di/Mi+17.30 5. Woche!
LES CHORISTES – DIE KINDER
DES MONSIEUR MATHIEU
Eine ans Herz gehende Gutmensch-Story.
F/d. K 10 2/96 min
Do–So 17.00, So +11.00 Bes. Film
THE MAN WHO COPIED
Eine neckische Liebesgeschichte, eine coole
Diebesgeschichte
Orig/d/f. J 14 2/122min
Mi 20.00
JEUX D‘ENFANTS Bes. Film
Die ungewöhnlichste Liebesgeschichte seit
«Amélie de Montmartre».
f/d. J 14 2/93 min

Telefon 052  632 09 09

www.kiwikinos.ch

Kanton Schaffhausen

Tiefbauamt Strassenunterhaltsdienst
Verkehrspolizei

Autostrasse A4 Stadttangente Schaffhausen
Verkehrsbehinderungen und Sperrungen

Wegen Reinigungs- und Unterhaltsarbeiten erfolgen im
Bereich der Stadttangente Schaffhausen der Auto-
strasse A4 vom 13. bis 19. Oktober 2004 Behinderungen
und Sperrungen.

Galerie Schönenberg/Fäsenstaubtunnel/
Cholfirsttunnel
Nacht 13./14. Okt. 2004 20.00–06.00 Uhr Vollsperrung
Nacht 14./15. Okt. 2004 20.00–06.00 Uhr Vollsperrung
18.+19. Okt. 2004 07.00–17.00 Uhr Behinderung

Die Verkehrsteilnehmer werden gebeten, die Signali-
sation zu beachten.

30Jahre

Tage der offenen Tür
vom 1. bis 9. Oktober 2004

Anlässlich des 30-jährigen Jubiläums 
öffnet expert Hauser die Tür für Sie

Schauen Sie herein!

Informieren Sie sich über die neuen Produkte!

Profitieren Sie von unseren beiden Jubiläums-
angeboten

Schauen Sie herein!

Informieren Sie sich über die neuen Produkte!

Profitieren Sie von unseren beiden Jubiläums-
angeboten

1. bis 9. Oktober


